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Vom Seekrieg liegen keinerlei Nachrichten vor,
vor Port Arthur iſt alles ruhig. Das Hauptintereſſe
beanſpruchen die Meldungen aus Korea. Die
Koſaken haben dem Anſchein nach ſämtliche Poſitionen
in NordweſtKorea geräumt, vielleicht ift General
Miſchtſchenko ſogar bereits über den Jalufluß zurück

Die Avantgarde der erſten japaniſchen
Armee iſt, wenn das „Bureau Reuter“ recht berichtet
iſt, am zweiten Oſterfeiertag bereits in Widſchu
unweit der Mündung des Jalufluſſes eingetroffen.
Nun handelt es ſich darum, ob die Japaner den
Uebergang über den Jalu erzwingen werden.
Zunächſt müſſen ſte noch warten, da auf dem Fluß
der Eisgang begonnen hat. Auch ſoll nach Anſicht
von Kennern des Landes gerade bei Widſchu der
Uebergang über den Fluß ſehr ſchwierig ſein wegen
der Breite des Stroms und der weitausgedehnten
ſumpfigen Uferflächen.

Ruſſiſche Kavalleriepoſten, ſo meldet man
der „Poſt“, ſtehen, japaniſchen Berichten zufolge, von
Takuſchau bis zum Jalu. Die Ruſſen beſetzten
die Höhenzüge längs der Küſte mit Artillerie und
errichteten zwiſchen Antung und Kinking Bruſtwehren
und Palliſaden, beſetzten dieſe Befeſtigungen aber
nur mit wenigen Geſchützen. Die Anzahl der bei
Antung ſtehenden ruſſiſchen Truppen wird auf 30 000
Mann geſchätzt. Antung iſt offenbar zur Baſis für
die ruſſiſche Armee beſtimmt, die den JaluUebergang
verteidigen ſoll. Die Ruſſen ſind in beftändiger Be
rührung mit den japaniſchen Vorpoſten. Die Haupt
baſis der Ruſſen iſt Ligojang, das mit 8000 Mann
beſetzt iſt, während die Hauptmacht nach dem Jalu
vorgerückt iſt; es werden Verſtärkungen für die Be
ſatzung von Liaujang erwartet. Alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß in der Gegend von Antung eine
entſcheidende Schlacht ſtattfinden wird, falls die Japaner
nicht eine große Flankenbewegung ausführen. Die
Ruſſen legen in der Umgegend von Antung eifrig
Befeſtigungswerke an. 5000 Mann ruſſiſcher Truppen
ſtehen in Fenghwangtſcheng, nordweſtlich von Antung.

Ueber den Vormarſch der Japaner in
Nordweſt-Korea liegen folgende Berichte vor:
Wie „Reuters Bureau“ aus Schanghai meldet, ſind
dort am Montag Nachrichten aus Japan eingetroffen,
wonach das ganze erſte japaniſche Armeekorps ans
Land geſetzt worden iſt und im Nordweſten Koreas
Stellung genommen hat. Seine Vorbereitungen zu
einem Vorſtoß gegen die ruſſtſchen Stellungen am
Jalu ſind weit vorgeſchritten. Eine weitere „Reuter“
Meldung aus Schanghai berichtet, daß am Montag
vormittag japaniſche Aufklärungstruppen
in Widſchu eingerückt ſind. Die Ruſſen haben ſich
anſcheinend über den Jalu zurückgezogen.

Aus dem ruſſiſchen Hauptquartier in
Ligojang wird gemeldet: Jnfolge der von den Ruſſen
gebotenen hohen Preiſe liefern ihnen die Chineſen
alles, mas ſte nötig haben. Die Chineſen verkaufen
gern ihr Vieh und räumen ihre Wohnungen den
ruſſiſchen Truppen ein. Mißverſtändniſſe kommen
nirgends vor.

Jn Port Arthur war nach offiziöſer ruſſiſcher
Meldung am Sonntag die Lage im Rayon unver
ändert. Der Statthalter Alexejew beſichtigte die
Befeſtigungen. Nach Telegrammen Petersburger Blätter

aus Port Arthur vom Montag werden dort weitere
Verſuche der Japaner erwartet, den Hafeneingang durch
Verſenken von Schiffen zu ſperren, und entſprechende
Maßnahmen zur Vereitelung ſolcher Anſchläge getroffen.

Der Stadthalter Alexejew kehrte am Sonntag
nach Mukden zurück. Der Großfürſt Boris Wladi
mirowitſch iſt zur aktiven Armee abgereiſt. Vom
Feind war in Len letzten Tagen nichts zu ſehen.

Jn Wladiwoſtok iſt wieder alles ruhig. Viele
Einwohner, die geflohen waren, kehren zurück und
nehmen ihre Beſchäftigung wieder auf.

Nach einer Privatdepeſche der „Magd. Ztg.“ be
ſtellte Rußland bei belgiſchen Stahlwerken 500 ge
panzerte Wagen für Truppenbeförderung auf der

feindlichen Truppen bereits in Fühlung getreten.
T

Deutſch Südweſtafrika.
Ein Truppenbefehl des Gouverneurs

Leutwein vom 15. Februar lautete, wie die „Frkf.
Ztg.“ einem Privatbrief entnimmt: „Werften von
Hereros, welche die Waffen freiwillig abgeben,
können geſchont werden; keinerlei Gnade wird
jedoch gewährt den Rädelsführern, ſowie den
jenigen Hereros, welche nachweiebar wehrloſe
Männer, Frauen oder Kinder ermordet
oder Farmen ausgeraubt und verwüſtet haben.
Sofern deren Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden kann,
ſind ſte ſofort wach Kriegsrecht zu behandeln.“

Berlin, Dienstag, 5. April.
der Schutztruppe für Südweſtafrika geht am 6. d.
von Berlin ein Transport von 26 Oſfſtzieren und
350 Mann ab. Von Hamburg aus erfolgt die
Ausreiſe nach Swakopmund am 7. d. M. auf dem
Dampfer „Lucie Woermann“.

Der zweite Transport argentiniſcher

iſt am 5. d. in Swakopmund eingetroffen.
Aus dem Biwak bei Owikokorero wird dem

L. Anz. gemeldet: „Seit deei Tagen bin ich mit
dem Detachement Glaſenapp hier.
auf dem Marſche das Gefechtsfeld vom 13. März,
errichteten auf den Gräbern der Gefallenen Kreuze
und ſchmückten ſte mit Kränzen. Die inmitten eines
ſchwer zugänglichen Dornengebüſches gelegene Herero

werfte fanden wir vollſtändig verlaſſen vor. Bei
unſerer geringen Anzahl Berittener war es ausge
ſchloſſen, die Spur der flüchtigen Rebellen zu ver
folgen. Geſtern gefangene Hereroweiber ſagten aus,
Kapitän Petjo habe im Gefecht bei Owikokorero am

und 13 Verwundete gehabt.
findet ſich ein Berghügel, von dem fich eine vorzüg
liche Fernſicht bis zu den Waterbergen und den
Zwillingbergen bietet. Die Bergſpitze wurde aus
ſchließlich von der Schutztruppenkompagnie des Grafen
Brockvorff beſetzt und telephoniſch mit dem Biwak
verbunden. Wir marſchieren morgen nach Otjikuoko,
das eiwa 70 Km nordweſtlich von Okahandja liegt.

Jn Hamburg iſt am Dienstag der erſte
Schwerverwundete im Hererokriege, Oberleutnant
Griesbach, der Sohn des früheren dortigen Ober
poſtdirektors, eingetroffen und in vas Altonger
Garniſonlazarett überführt worden. Der Zuſtand
Griesbachs, deſſen Verwundung aus dem Entſatz
kampfe vor Omahororu ſtammte, gibt immer noch
zu Bedenken Anlaß.

Aus Kamerun.
Der Gouverneur von Kamerun v. Puttkamer hat

im vorigen Jahre eine Expedition tief in das Hinter
land von Kamerun bis zum Tſchadſeegebiet unter
nommen. Jn der neueſten Nummer des amtlichen
„Kolonialblatts“ veröffentlicht er folgenden Bericht
über dieſe Expedition

durch eine Fahrt auf dem Benue von Old Calabar

auf deutſchem Gebiet, 700 Kilometer von der Küſte
entfernt. Von hier trat Gouverneur v. Puttkamer
zu Lande ſeine Expedition nach dem Tſchadſee an.
Ueber ſeine Ankunft in Garug berichtet er, wie ſchon
früher erwähnt im „Kolonialbl.“: „Auf einem großen,
freien Platz vor dem Stationstor erwartete mich die
Garniſon in Paradeaufſtellung, 40 Reiter und
30 Mann, mit Oberleutnant Sandrock und Unter
offizier Handke, ſowie der Lamido Buba mit ſeinem
Gefolge, ſämtlich beritten. Nach Begrüßung des

5 2 5 4Reittiere mit 547 Pferden und 253 Maultieren kamer, daß er mit ſeiner Reiterſchar, im ganzen etwa

30 Pferde, auf ſeiner Expedition nach dem Tſchadſee

Wir paſſterten

13. März zwei Söhne verloren außerdem 12 Tote
würden i r als abgeſchnitt 9Hinter Owilokorero der ihm wohl den Hals abgeſchnitten haben“,

Gouverneur v. Puttkamer verließ am 19. Auguſt
Dualla und erreichte auf einem engliſchen Dampfer

über Lokodja und Jbi am 15. September Garua,

Lamido

Luli.

empfang ſtatt.

auf den Kopf

und Beſichtigung der tadellos gehaltenen
Truppe wurde alles entlaſſen. Einige Tage darauf
entbot der Gouverneur die Fullahfürſten zu ſich nach
Garua. Ueber die feierliche Verſammlung der „Großen
Adamauas“ ſchreibt Gouverneur v. Puttkamer: „Vor
dem von mir bewohnten Stationshauſe zunächſt unter
dem Kommando des Oberleutnants Sandrock Auf
mar ſch und Paradeaufſtellung der Garniſon,
rechts 32 Reiter mit Lanzen und ſchwarzweißroten
Lanzenflaggen, auf dem rechten Flügel der Standarten
träger auf einem großen braunen Hengſt, ein ſehr
ſtattlicher Anblick; links die Truppe zu Fuß. Auf
dem freien Raum zwiſchen den beiden Truppen
abteilungen die ſämtlichen in ker Steuerliſte aufge
führten 68 Lamidos und Häuptlinge mit Ausnahme
eines Erkrankten in einiger Entfernung das ſie be
gleitende Volk, mehrere Tauſend. Ich trat mit meinen
Begleitern auf die Veranda hinaus, wobei mili

täriſche Honeurs erwieſen wurden ſodannZur Verſtärkung ſche H ſ. rerfolgte die Begrüßung der Verſammelten, welche ſich
erhoben und ihren Salam machten. Darauf lagerte
ſich alles nach mohammedaniſcher Sitte auf den
Boden, wir nahmen auf Stühlen Platz, und ich hielt
mit Benutzung von zwei Dolmetſchern (Hanſſa und
Fullah) eine längere Anſprache.“

Für ſpätere Reiſende bemerkt Gouverneur v. Putt

„durchſchnittlich das Marſchtempo unſerer heimiſchen
Kavallerie durchgrhalten hat abwechſelnd Schritt und
Trab, auch wohl ein eingeſchobener Galopp, je nach
dem Gelände“. Am 7. Oktober paſſterte Gouverneur
v. Puttkamer „im flotten Trabe Heri, deſſen Häupt
ling ſich am Wege bei mir meldete Am 9. Oktober
wurde „trotz vorniger Akazien und ſehr ſteinigen Ge
ländes meiſt trabend“ das Heidendorf Matabal er
reicht, und „nach unbequemem Ritt über Stock und
Stein“ am 10. Oktober das Dorf Nookula. Hier
iſt von keinem Reiterempfang die Rede. „Ganz
kläglich meinte der alte Ortévorſteher, die Heiden

ehe Gouverneur v. Puttkamer wiederkäme. Dieſer
tröſtete ihn, ſo gut es ging, „und ſchenkte ihm zur
beſſeren Verteidigung eine alte Schrotflinte nebſt
Patronen, da die Heiden, faſt ebenſo feige wie die
Fullahs, ſchon beim Knallen von Schießgewehren
wegzulaufen pflegen im Glauben, es wären Weiße
da.“ Am 11. Oktober paſſterte die Kolonne „ſelbſt
verſtändlich unangefochten“ den gefürchteten Huſſari

Um Songoia zeitig zu erreichen, hatte die
Expedition „viel traben und galoppieren müſſen trotz
ſehr ungünſtigen Geländes“.

Nach neuem langen Traben über offenes Gelände
fand bei der Maruaſtadt Miskin großer Reiter

Dann von Farm zu Farm nach
Marua hinein, an der Spitze der Lamido Sudi mit
etwa 300 Reitern. Auf dem Marktplatz „rangierte

ſich die Einholungskavalkade unter lärmender
Muſik in zwei langen Reihen, vurch welche wir, der
Lamido voran, hindurchpaſſterten.“ Hier machte

Gouverneur von Puttkamer eine Ruhepauſe von 2
Tagen. Marua bezeichnet er als den größten
Handelsplatz des nördlichen Adamaua, gleichzeitig
aber auch als Fliegenſtadt. Eine derartige Menge
Fliegen habe ich noch nie erlebt, ſchreibt er. Jn
Maruga iſt Anfang dieſes Jahres der Oberleutnant
Graf Fugger ermordet worden. Am 14. Oktober
veranſtältete Gouverneur v. Puttkamer 7 Uhr morgens

„eine kurze militäriſche Feier am Grabe des
Grafen Fugger“, die Truppen zu Fuß und zu
Pferde in Paradeaufſtellung mit Lanzen und
Standarten.“

Bei Doba wurde Gouverneur v. Puttkamer von
Heiden empfangen, „die ſich nur ſcheu nahend und

zur Begrüßung auf dem Bauche liegend, ſich Erde
ſtreuend, freundlich Verpflegung

brachten.“ Jn Mora wurde Gouverneur v. Puttkamer
empfangen von der deutſchen JolaTſchadſeeGrenz
kommiſſton, Hauptmann Glauming, der von der ge
ſamten MandaraKavallerie, wohl etwa 250 Reitern



mit Anhang begleitet war. „Unter dem Jubel des
ſich herandrängenden Volkes ritten wir in Mora ein.“

„Am 24. Oktober paſſterte ich“ ſchreibt Gouverneur
v. Puttkammer, „im friſchen Morgengalopp das
Lager der engliſchen Grenzexpedition.“ Am 27. Ok-
tober wurde Dikra erreicht. Hier, etwa tauſend
Kilometer von der Küſte, fand wieder große Parade
ſtatt. Die in Dikra ſtationierte deutſche Kompagnie
unter Oberleutnant Strümpell und die Truppen des
Sultans Sanda waren in Parade aufgeſtellt. Der
Gouverneur v. Puttkammer ritt mit Sanda die
Fronten ab. Es mochten wohl an 600 Reiter und
2000 Mann Fußvolk ſein. „Die Einzugskolonne
war wenigſtens 5 Kilometer lang. Nach Abnahme
der Parade zogen wir in die Stadt ein.“ Hier fand
auf einem großen freien Platz „unter dem Gejubel
einer viertauſendköpftzgen Menge“ ein Vorbeimarſch
des Zuges ſtatt. „Hernach Vorſtellung ſämtlicher
Großen des Landes und der Heerführer mit Gefolge.
Sanda verſäumte nicht, mir ſeine uralte, von ihm
hochgeehrte Mutter vorzuſtellen.“

Am 30. Oktober hielt Gouverneur v. Puttkammer
noch eine neue Parade in Dikra ab. Am 3. Oktober
trat er dann von Dikra aus die Rückkehr nach der
Küſte an.

Deutſchland
Berlin, 6, April. Der Kaiſer traf auf der

„Hohenzollern“ am 5. April um 4 Uhr 30 Min.
mit den Begleitſchiffen in Palermo ein. Die Fahrt
ging ſeit Dienstag morgen bei ſchönem, klarem Wetter
an der Nordküſte Siziliens entlang und bot ein ab
wechſelungsreiches Hochgebirgspanorama. Beſonders
Cefalu mit ſeiner gewaltigen Domkirche aus der
Normannenzeit, überragt von den Ruinen des alten
Normannenſchloſſes auf der Spitze des Vorgebirges,
zeigte ſich zum Greifen deutlich. Die „Hohen
zollern“ legte an der Mole an. Die Stadt und der
Hafen ſind feſtlich geſchmuückt. Es wurden Salut
ſchüſſe gewechſelt. Der Kaiſer empfing die Spitzen
der Behördrn. Während der Fahrt hörte der Kaiſer
den Vortrag des Geſandten von Tſchirſchky und
Bögendorff, ſowie des Chefs des Militär und des
Marinekabinetts. Die deutſche Kolonie kam auf
mehreren reich beflaggten Dampfern der „Hohenzollern“
entgegen und brachte dem Kaiſer begeiſterte Ovationen
dar. Tauſende von Perſonen begrüßten den Kaiſer
von der Mole aus, auf Gondeln und auf Segel
booten. Die Stadt iſt feſtlich illuminiert, in den
Hauptſtraßen ſind die Laternen durch Gaspyramiden
erſetzt. Dem Kaiſer wurde eine Fülle von Blumen
ſpenden an Bord geſandt. Prinz Eitel Fried-
rich und Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen
ſind von Bellagio, wo ſie in den letzten Tagen
mehrere Ausflüge unternommen haben, in Como ein
getroffen und dann nach Mailand abgereiſt.

(Zum Befinden des Kaiſers) ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in offtziöſem Sperrdruck an
der Spitze der Nummer vom Dienstag abend: „Die
von einer größeren Zahl aus ländiſcher Blätter während

der letzten Tage verbreiteten ungünſtigen Angaben
über das Befinden des Kaiſers ſtnd ausnahms-
los erfunden. Der Kaiſer erfreut ſich an
dauernd des beſten Wohlſeins.

(Der deutſche Kronprinz) reiſt, wie
ſchon geſtern gemeldet, in dieſen Tagen nach Kopen
hagen, um als Vertreter des Kaiſers dem Könige
aus Anlaß ſeines am 8. d. Mts. ſtattfindenden
86. Geburtstages die Glückwünſche des Kaiſers zu
überbringen. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu, ſie er
fahre aus beſter Quelle, daß der Beſuch des Kron
prinzen in Kopenhagen unter der Vorausſetzung er
folgt, daß kumberländiſche Prinzeſſinnen
dort nicht anweſend ſind.

(Der gegen die Regelung der Thron-
folge in Oldenburg) eingelegten Verwahrung
des Herzogs Ernſt Günther haben ſich deſſen Onkel
Prinz Chriſtian von SchleswigHolſteinSonderburg-
Auguſtenburg und deſſen Sohn Prinz Albrecht in
einem Proteſt in der „Kieler Ztg.“ angeſchloſſen.

(Gegenbeſuch.) Dem Antwerpener Re
gierungsblatte „Metropole“ zufolge findet ein Brüſſeler
Gegenbeſuch des Kaiſer Wilhelm auf ſeiner Heimreiſe
gegen Ende April oder Anfang Mai ſtatt.

(Auch ein Beleidigungsprozeß.) Der
Redakteur des ſozialdemokratiſchen Blattes
in Bant, der im Verlauf der vorjährigen Reichstags
wahlbewegung den Fürſten Knyphauſen, ſeinen
agrariſchen Gegenkandidaten, einen fürſtlichen Brot
wucherer“ genannt hatte, iſt daraufhin wegen Be
leidigung zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden.
Fürſt Knyphauſen iſt bekannt als einer der extremſten
Agrarier, der auch auf dem Boden des Antrags
Kanitz ſteht, den, wie erinnerlich, der Kaiſer vor
einigen Jahren ſehr ſcharf verurteilt hat mit den
Worten Sie können mir doch nicht zumuten, daß
ich Brotwucher treibe.

(Die Errichtung des Zukunftsſtaates)
wird in einer gegen die Reviſtoniſten gerichteten Er
klärung im „Vorw.“ von I. S. hinausgeſchoben.

H. S. meint, daß es nach dem bisherigen Tempo
des Wachstums der Sozialdemokratie keineswegs aus
geſchloſſen ſei, daß in einem Menſchenalter die Sozial
demokratie zur Mehrheit des Volkes geworden ſei
und demgemäß die politiſche Macht erobern werde.
Ueber die Möglichkeiten der Eroberung der politiſchen
Macht durch die Sozialdemokratie ergeht ſich H. S.
im „Vorw.“ zur Freude der Scharfmacher in folgen
den Betrachtungen „Daß die Bourgeoiſte freiwillig,
aus Großmut abdanken wird, glaube ich ſelbſtver
ſtändlich ebenſo wenig wie Genoſſe Kolb. Sie wird
nur dem Zwange, der Gewalt weichen. Dieſer Zwang
braucht aber durchaus nicht, wie Genoſſe Kolb an
nimmt, in Straßenputſchen, Barrikadenkämpfen, in
einer letzten „großen Entſcheidung“ der Waffen zu be
ſtehen. Der Zwang, dem die Bourgeoiſie weicht,
kann auch in der Furcht vor der Macht des Prole
tariats beſtehen. Steht die Majorität der Bevölkerung
hinter der Sozialdemokratie, iſt infolgedeſſen die Armee
unzuverläſſtg geworden, neigt ein erheblicher Teil der
unteren Beamten der Sozialdemokratie zu, dann wäre
es für die Bourgeviſte ein verteufelt gewagtes Spiel,
es mit der ultima ratio eines großen Aderlaſſes zu
verſuchen. Namentlich, wenn ſie wüßte, daß die An
hänger der ſozialdemokratiſchen Partei keine Waſch
lappen, ſondern Männer ſind, die ſich nicht gleich
einer Hammelherde niederſchießeu laſſen würden. Die
„große Entſcheidung“ wäre alſo gar nicht noötig,
ſogar recht unwahrſcheinlich. Der ganze Kampf
dürfte ſich vielmehr in einer Unzahl kleinerer Gefechte
vollziehen. Die Bourgeoiſte wird Schritt vor Schritt
vor der wachſenden Sozialdemokratie zurückweichen
müſſen. Trotz zeitweiliger politiſcher Reaktion wird
die herrſchende Klaſſe dem ruhigen, ſyſtematiſchen
Vordringen der Sozialdemokratie ſchließlich Poſttion
nach Poſition preisgeben müſſen. Vielleicht wird es
dazu manchmal gewaltiger Demonſtrationen, moraliſcher
und wirtſchaftlicher Preſſtonsmittel bedürfen.

(Gegen den konſervativen Grundſatz:
„Autorität, nicht Majorität“) wendet ſich die
„Deutſche Tageszeitung“ in einem Leitartikel
am Dienstag abend. Das Organ des Bundes
der Landwirte ſchreibt: „Die vornehme Miß-
achtung der Majorität und der grundſätzliche Verzicht
auf jeden Verſuch, ſie zu gewinnen, iſt beſonders
töricht und unangebracht in einer Zeit, wo von den
Trägern der Autorität ſelbſt die Majorität als
Autorität anerkannt wird.“ Der Artikel ſchließt mit
folgender Verurteilung der Parteipolitik der Konſer
vativen: „Parteien, die nicht mit den gegebenen
Verhältniſſen rechnen, die nicht den Mut und vie
Macht in ſich füühlen, womöglich die Majorität zu
gewinnen, um dadurch die Autorität zu ſtützen,
Parteien, die nicht ins Volk hineingehen, mit dem
Volke und aus dem Herzen des Volks heraus reden,
die nicht volkstümlich im eigentlichen und im edlen
Sinne ſind, ſolche Parteien ſind nicht fähig, in
den Kämpfen der Entſcheidung zu führen und
zu ſtegen.“

(Kolonialpoſt.) Der deutſchen Eiſen
bahn in Schantung beabſichtigt der Gouvber
neur von Schantung, Tſchonfu, Konkurrenz zu
machen durch gründliche Ausbaggerung eines von
Tſtnanfu in ungefähr nordöſtlicher Richtung, ziemlich
parallel mit dem kaum ſchiffbaren Hoangho zum
Gelben Meer gehenden Kanals. Wie der „Köln.
Ztg.“ aus Schanghai von Ende Februar berichtet
wird, ſollten die Arbeiten in etwa 2 Monaten be
ginnen. An dieſe Nachricht wird in der „Köln.
Ztg.“ der Wunſch geknüpft, daß die Eiſenbahn ihre
ziemlich hohen Tarife herabſetzen und außerdem den
Chineſen etwas mehr Entgegenkommen zeigen möge,
als es bisher geſchehen iſt.

Vom XIII. deutſchen Turntag.
Die pièce de résistance der Verhand

lungen des XIII. deutſchen Turnertags
bildeten die Debatten über den von den anti
ſemitiſchen Turnvereinen Oeſterreichs eingeführten
ſogenannten Arierparagrahen, der Juden grund
ſätzlich von dieſen Vereinen ausſchließt. Es iſt nur
mit Genugtuug zu begrüßen, daß der deuſche Turntag
durch ſeinen am Montag gefaßten Beſchluß, der den
deutſch freiheitlichen Turnvereinen in Oeſterreich die
Rechte eines eigenen Turnkreiſes zuerkennt und ſie
ſomit von dem Terrorismus des unter der Führung
der Alldeutſchen Schönerer und Wolff ſtehenden
XV. Turnkreiſes befreit, den Verſuchen, dem Anti-
ſemitismus unter der Flagge der Hochhaltung des
Nationalitätsprinzips offiziell Eingang in die Turner
ſchaft zu verſchaffen, eine entſchiedene Abſage hat zu
teil werden laſſen. Beſonders erfreulich iſt dabei
auch die geſchloſſene Gegnerſchaft der geſamten
reichsdeutſchen Turnerſchaft gegen das Vorgehen
der antiſemitiſchen öſterreichiſchen Turnvereine. Ob
nach dieſem Beſchluß der Zuſammenhang der
geſamten deutſchen Turnerſchaft einſchließlich
der deutſchen Turnvereine in Oeſterreich in Zukunft
wird aufrecht erhalten werden können, erſcheint uns
allerdings trotz des verſöhnenden Ausklangs der geſtrigen
Debatten ſehr fraglich. Ritter Georg v. Schönerer und

Karl Wolff werden vorausſichtlich ſofort allen ihren Ein
fluß geltend machen, um den XV. Turnkreis zum
Austritt aus der deutſchen Turnerſchaft zu veran
laſſen, natürlich nur im Intereſſe der Sicherung des
„unverfälſchten Deutſchtums,“ So ſehr man nun
auch eine ſolche Scheidung der deutſchen Turnerſchaft
im wirklichen wohlverſtandenen nationalen Intereſſe
bedauern müßte, ſo wenig wird man es den reichs
deutſchen Turnvereinen verübeln können, wenn ſie es
ablehnen, ſich den diktatoriſchen Forderungen eines
Schönerer und Wolff zu fügen, die weder in
nationaler noch in ſittlicher Beziehung ein Recht
haben, ſich als legitimirte Vertreter des „reinen
Deutſchtums“ aufzuſpielen, der mütterlicherſeits von
Juden ſtammende Ritter Georg nicht einmal
vom antiſemitiſchen Standpunkt aus und über Herrn
Karl Wolff, der erſt vor 14 Tagen in ſeiner be
kannten Eheſcheidungsaffaire durch Erkenntnis des
oberſten Gerichtshofs als der allein ſchuldige
Teil erklärt worden iſt, iſt in allen denjenigen
deutſchen Kreiſen, in denen deutſche Treue und Rein
heit durch die Tat bewieſen wird, längſt das Urteil
geſprochen.

Parlamentartſches.
Die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen

insgeſamt follen nach der „Magd. Ztg gleichzeitig
am 11. April nebſt den dazu gehörigen Anlagen und
Denkſchriften dem Abgeordnetenhauſe zugehen, ſo daß
das am 12. April wieder zuſammentretende Haus ſie
alle gleichzeitig bei der Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten
vorfindet.

Provinz und Umgegend.
Halle, 4. April. Um vie durch den Fortgang

des zum Direktor des Krankenhauſes „Bethanien“ in
Berlin ernannten und zugleich mit dem Charakter
„Geheimrat“ bedachten Stadtrat Pütter erledigte
beſoldete Stadtratſtelle (Armenweſer) haben ſich nicht
weniger den 48 Bewerber gemeldet. Die zur Aus
wahl beſtimmte Kommiſſton wird nun eine Sichtung
vornehmen und eine Anzahl Herren zur engexen
Wahl ſtellen. Die meiſte Ausſicht hat Stadtrat Bu ſch
Calbe, der das vorige Mal bereits zur engeren Wahl
ſtand und bei der Wahl nur um einige Stimmen
zurück war. Die Kreiskommunalkaſſe des
Saalkreiſes zeigt für den Haushalt 1904 eine Ein
nahme von 402 500 Mk. und eine gleiche Ausgabe.

Die Jmmatrikulationen bei unſerer Univer
ſität finden in der Zeit vom 15. April bis 5. Mai
jedesmal von vormittags 9 bis 11 Uhr im Univer
ſttätsſekretariat ſtatt.

4 Braunlage, 29. März. Die Verwaltung
der Südharzbahn WalkenriedBraunlage richtet in
dieſem Sommer zwiſchen dieſer und der Brockenbahn
in Schierke eine Omnibus-VPerbindung ein.
Man braucht dann nicht mehr über SorgeDreiannen-
Hohne zu fahren. Für die Orte des Südweſtharzes
iſt dieſe Verbindung von großem Nutzen, die nur
1 Stunde Zeit erfordert. Vom 1. Juni bis
15. September ſind in jeder Richtung 2, im Juli
und Auguſt 4 Fahrten geplant.

Mühlhauſen i. Th., 1. April. Nachdem die
hieſtgen Aerzte ein weiteres Entgegenkommen bezüg-
lich ihrer neuen Forderungen für Operationen, Nacht
beſuche c. gezeigt haben, tritt von heute an das
frühere Vertragsverhältnis zwiſchen den be
teiligten Ortskrankenkaſſen und den Aerzten
wieder in Kraft. Dieſe Beilegung des Streites, der
länger als ein Jahr gedauert hat, wird hier mit
großer Freude begrüßt.

T

Menneberg-Seidle
für alle Toiletten-Zwecke! zollſrei!

Muster an Jedermann!
Nur direkt von Seidenfbrkt. Hennsberg, Zürich.

Da plagen sieh die Leut herum
S S mit allerlei Mittelchen gegen Huſten und Heiſerkeit,

J gegen Affektionen der Schleimhäute des Halſes, gegen
Lungenkatarrh und Magenbeſchwerden (Sodbrennen,
Brechrekz 2c.) und doch gibt's nichts einfacheres in der
Anwendung und Wirkung bei allen ſolchen Zuſtänden,

als Fay's ächte Sodener Mineralpaſtillen. Zwar
zählen die Freunde der Paſtillen ſchon zu vielen

I Hunderttauſenden, aber es gibt doch auch immer noch
viele, die ſich von der Vortrefflichkeit der Paſtillen noch
nicht überzeugt haben. Denen iſt ein Verſuch (die Schachtel
J iſt zu 85 Pf. in allen Apotheken, Drogen und Mineral

S d waſſerhandlungen erhältlich) dringend zu empfehlen.



beſtes Fabrikat, empfiehlt in allen AusführungenEiüsschräm le II. Müller jeum., Schmaleſtraße 10.

Pa. bayriſche Zugochſen
friſchmilchende u. hochtragende

Ia ütlne
s ſtehen ſehr preiswert zum Verkauf. S

WeMagerviehdepot Freiimfelderstrasse 452,
Viehhof Halle a. S.

Rindfleiſt
empfiehlt fortwährend

Pürnvberger.
W Gutgearbeitete

Sofas
B. W. 42

an zu verkaufen.Reparaturen aller in mein Fach ſchlagender

Arbeiten prompt und bi m

Acfernſiſe Verſannlinn

Donnerstag den 7. Apräl, abends s Uhr.
e in Merſeburg Müller's Rotel am Bahnhof.

Vortrag über
Die Fragen der modernen Feuerbestattung.

2) Diskuſſion.
Damen und Herren ladet hierzu ergebenſt ein der

Verein für Feuerbestattung in Male a. S. u. Umgeg-
Eingetragener Verein.

F. Kooh, ayezierer,
Breiteſteaſze 16.

Vinder
Kräftigen l gibtSuppen u. W ſchwachen Suppen,3 Speiſen U Saucen, Gemüſen ee,

Sehr ausgiebig. Angelegentlichſt empf ohlen von

A. e eſt o J.
Viele Wenn

und

offeriert in nur
S. erſtklaſſigen

Fabrikaten zu
außerordentl.

billigen
PreiſenWilleim öhler

kleine Ritterſtraßze 6.

Germania Cacao
HAmato- Chocolade
Milch Chokolade

sind in Qualität unerreicht und
werden deshalb vom Publikum
den ausländischen vorgezogen.

Tapeten und
H. m G I e l n

empfiehlt allerbilligſt

Paul Thum,
Chemnitz, 2 Ghemnitzerstrasse 2.Neueſte Muſter fik. gegen frk. Rückſendung.

Meinen werten Kunden von Merſeburg
und Umgegend teile ich mit, daß ich mein

Reſtergeſchäſt
von Breiteſtraße 8 nach

Burgſtraßze 4,
Eingang Tiefer Keller, verlegt habe. Jch bitte,
das mir bisher geſchenkte Wohlwollen auch in
Zukunft zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Wram A. Sehröcdi ev.

»Vortei

Die von der Grosskaſfee-Röstevei von

Richard Poetzsoh, Hoflicferant, Leiyzig,
in den 90 gebrachten, bekannten edlen Sorten in Original Paketen zu:

100 120 140 160180—200 Pfg. das Pfund
bieten durchgehend erſtklaſſige Röſtprodukte,
Qualität und feinſtem Aromg liegt.

Niederlage in Merſeburg bei: Paul Ikmer, Konditoret, Fricedw.
I manun-FMüllIer, vormals Paul Berger, in Oberbenna bei A. Thormanm.

welches in Stenographie gewandt ſſt,
S Stellung.

Exped.

Mevr-

1. Ciage kl. Kuterſraße 3
ift zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Meine Wohnung veſindet ſich ſeht

Brauhausſtr.
Frau Sohmicdlt,

Waſch und Plättfrau.
Auch Familienwäſchen werden ange

e nommen.
Meine Wohnung veſindet ſich von jetzt ab

gr. Sirtiſtr. 16, part.

Carl Anre
Dramatiſcher Verein

Deutsche Bühne
Sonntag den 10. April, von abends

8 Uhr an, im Saale der
„Reichskrone“

Theater-Abend
und Tanz.

Zur Aufführung kommt

Der Weltuntergang
oder Ein Aprilseherz,

Original Schwank in 3 Akten.
Der Vorſtand.

9 h äääFaſchof Süchſiſcher of

Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Badelt's Restauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Heute Donnerstag

frische Wurst,
Gt. Schulze, Lindenſtr. 14.
1 Schuhmacher

für erſte Arbeit geſucht. H. Liebe.
Fin jüngerer Hausbursehe,
am liebſten vom Lande, wird für ſofort geſucht.

L. Kellermanm, Neumarkt.
Junges Mädchen

ſucht Veſchaſtiſeeg als Hülfe in der Schneiderei.

zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Lehrmüädchen
ſucht ſofortafter Einkauf von Kaſeel,

Wilhelm Köhlerv, kl. Ritterſtr. 6,

Junges Müädchen,
tOfferten unter K. B. 5 w der

d. Bl. niederzulegen.

Junges Mädchen
9 als Aufwartung für den ganzen Tag geſucht.

deren beſonderer Wert in ergiebiger Zu erſragen in der Exped. d. Bl.
Ein Mädchen zur

Aufwartung
für einige Stunden des Nachmittags wird ge

ſucht Hüterſtraßze

Achtung?
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

eehniſum -dburghausen.

Oberaltenburg 19.
SLSESGOwoonwwwnere a enhe, Elektrotechnikerwehule, O

Bangewerkschuie, Tiefbanuschule.
W s ahbrige Jubelfeier vom 6. bis 9 August 1803.

V Aaressen Ehemaliger erbeten an das Sokretariat.
Frau Sehmicdkt, Leichenwäſch.

men Pribat Mittagstiſch
befindet ſich nicht mehr gr. Ritterſtr. 4 1, ſondern

Worm X.
Frau Städlter.

Die Ausgabe des Rüben-
ſamens an unſere Rüben-
lieferanten erfolgt e
Montag, Dienstag

und Mittwoch
nächſter Woche.

Zutferſahrit Körbisdorf

Modell 1904
ſind an Eleganz und gediegener, hewühr ter Konſtruktion
wiederum unübertroffen. Die ſeit 2 Jahren eingeführte Neuerung der Doppelüberſetzung mit Freilauf

und Rücktrittbremſe für Maſchinen mit und ohne
Kette hat das Lob aller Kenner gefunden. Die
„Wanderer Räder“ wurden auf der letzten Weltaus
ſtellung in Paris mit dem GrandPrix ausgezeichnet.Wangerer m War v erlge

vormals Winklhofer Jaenicke, A. G.
Soehönau bei Chemnitz.

Vertreter M. Raar, Markt Nr. 3.
Aähmaſchinen u. Fahrrad Handlung. Reparafurwerkſtatt.

Belohnung.

l 14.-—-16. April und empfieh t es ſich foJ beſtellen, da die Loſe immer ſehr u ver

J griffen ſind.

1 Aufwartung
von früh 1/27 bis 10 Uhr geſucht.

Frau Irrgang, Gotthardtstor 2.

Der Bazarfindet am Sonntag den z und Montag

den 2. Mai im Schloß gartenſalon ſtatt.

eatraliſche Aufführung im oberen Saale des
alons an, zu welcher ein beſonderes Eintritts

geld erhoben wird; auch iſt ein Büffett auf
geſtellt, welches Gelegenheit zu kaltem Abend
brot bietet. Um Gaben zu dem Bazar und um

cht rege Beteiligung beim Verkauf und bei
der oben erwähnten Aufführung bittet

er Vorſtanddes vaterlänsiſchen Frauenvereins.

Entflogen
ein weißer Malteſertaubert mit Klub Ring
Nr. 164. 03. Wiederbringer erhält 3 Mark

Hirtenſtraßze 5.
Viele und bedeutende Gewinne, wie

60 000, 40000, 30000, 20 000 Mark uſw.e weiſt der unſerer heutigen Nummer beiliegende

Verloſungsplan der großen Marienburger Geld
lotterie des Bankhauſes Jacob Reiss jr-

in Mainz auf. Die Ziehung iſt en vom
ofort zu



S Barfüsserstr. 315.

Unser meuerbautes Warenhaus s eröffnet.
Beachten Sio hbesoders o Der m en Erfrischungsraum a e

hofinclet sich M voermitteln den bequemenünnn D. S re S u. Waren
Mennen Se 4 Sohn rt Sohonsvgt! Verlangen Sie

unser x J a tj g v bei allen EinkäufenRabalt-System Berichtigung
gern gestattet

Gegründet 1883. G rünthal Herg 7 Gegründek 1883.
Bankgeschäft.

Welssenfels, Promenade J a. Mersehburg S 9. Madikirehe 2.

Telephon elephonAn und Verkauf von Wertpapieren.
Emma el ma G e e er erſter Ip ü I 1 n S G net 8 uns gekauftee hal iFöss o .OELLACKFARB ſtändiger Verloſungskontrolle. W Kurßerrluft Koſtenloſe Auskunft t u. Kontrolle über Weryialang

Annahme verzinslicher Vareinlagen. Conupons löſen wir ohne Abzug ein.

I garantüive Blei iſftfrel-
Bester Fussbodenanstrich

haltbar, hochglänzend, elegant,
t über Nacht trocknend.Adler Drogerie

Wiih. Aieslieh,

Allgemeiner Deutscher Versieherungs- Verein in Stuttgart
Auf Gegenſeitigkett. Mit Garantie einer Aktien Geſellſchaft. Gegründet 1875.

Geſamtreſerven Ende 1903 über 34 Millionen Mark.

RMaftpflicht-, Unfall- und Lebensversicherung.
Proſpekt Serſihernr gebe rer Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

Thiele Vranke, Merſeburg, gr. Nitterſtrafze 18.Entenplan. Geſamtverſicherungsſtand 570 000 Verſicherungen. Monngtlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.
ilfe E geg. Butſtock. Tinermanm, V Mitarbeiter aus allem n n h.H Hamdurg, Fichteſtr. 353 S W en

m eVor Feginn meines Erweiterungs Saurs
räumungshalber ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt ſind:

t e e Octen H. im Werke von 12——-20 k. 20 30 24k. 30 k.Damen Koſtumes n 3ſür 9.50 Mk. 14.50 Mk. 20 Mk

r m nn d BReſsepaletots Cüün 4 G F. I M.he Damen i. MädchenKonfektion, auch die letzt eingegangenen Neuheiten, in allen Preiſen ermäßigt.ohne dal aufzwang Abänderung im Hauſe Anſichtsſendung vach auswärts hereilwilligſt.



Nr. 81.
Politiſche Ueberſicht.

Spanien. Jn Barcelona werden anläßlich
der bevorſtehenden Ankunft des Königs von Spanien
Unruhen befürchtet. Die Regierung ordnete ſtrenge
Maßnahmen zur Unterdrückung anarchiſtiſcher Umtriebe

an. Am Tage der Ankunft des Königs in Barce
lona ſollen 52 Verſammlungen abgehalten werden
die republikaniſche Partei beſtimmte 150 Redner, die
in dieſen Verſammlungen ſprechen ſollen. Zur Be
grüßung des Königs Alfons hat die italieniſche Re
gierung zwei Kreuzer nach Barcelona entſandt.

Frankreich. Präſident Loubet iſt am
Montag mit ſeiner Gemahlin zu mehrtägigem
Aufenthalt nach dem Departement Dröme gereiſt.
Jn einer Wählerverſammlung zu Marſeille
kam es am Sonntag zu Tätlichkeiten, fünf Perſonen
wurden durch Revolverſchüſſe verwundet.

Rußzland. Vorkehrungen gegen anti-
ſemitiſche Ausſchreitungen hat nunmehr die
ruſſiſche Regierung getroffen. Ein Wolffſches Tele
gramm aus Petersburg vom 2. April meldet: Mit
Rückſicht auf beunruhigende Gerüchte, die unter den
in Südrußland wohnenden Juden verbreitet ſind und
die in zahlreichen ausländiſchen Blättern wiedergegeben

werden, hat die ruſſtſche Preſſe die Anweiſung er
halten, ſich alles deſſen zu enthalten, was die Leiden
ſchaften der Bevölkerung aufreizen und einen Teil
der Bevölkerung gegen den andern aufſtacheln könnte.
Die Octsbehörden ſind angewieſen, ſtrenge Maßregeln
zur Aufrechterhaltung des Friedens und der öffent
lichen Ruhe zu ergreifen. Zugleich hat der
Gouverneur von Beſſarabien ein ſtrenges Verbot
gegen Anſammlungen in den Straßen und Ver
ſammlungen in Privatwohnungen, ſowie gegen das
Tragen von Waffen erlaſſen.

Türkei. Für die mazedoniſche Gen-
darmerie-Reorganiſation gilt der „Frankf.
Ztg.“ zufolge, in Konſtantinopeler diplomatiſchen
Kreiſen allgemein folgende Einteilung der mazedoniſchen

Wilajets als feſtſtehend. Die ruſſiſchen Gendarmerie
offiziere erhalten das Wilajet Saloniki, die öſterreichiſch
ungariſchen das Wilajet Uesküb, die italieniſchen das
Wilajet Monaſtir, die engliſchen den Regierungsbezirk
Drama und die franzöſiſchen den Regierungsbezirk
Serres zugeteilt. Zum Amtsſitz des Generals de
Giorgis iſt Saloniki beſtimmt. Auch die von jeder
Großmacht ernannten Militäradjoints werden ihre
Amtsſitze in den Hauptſtädten der Provinzen haben,
wo Offiziere ihrer Nationalität zu wirken berufen
ſind. Am Sonntag haben die Botſchafter auf die
Antwort der Pforte vom 29. v. M. ein Promemoria
überreicht, in welchem ſie an ihrem Standpunkt be
züglich der Forderungen für die GendarmerieReor
ganiſation einſchließlich der geforderten Zahl an
Offizieren und Unteroffizieren feſthalten.

Bulgarien. Die bulgariſch türkiſchen
Beziehungen ſind wieder einmal ſehr geſpannt.
Aus Sofia meldet vom 2. April das offiziöſe
öſterreichiſche Telegraphen-Bureau: Obgleich die bul
gariſche Regierung bei den Verhandlungen mit der
Türtei große Nachgiebigkeit an den Tag legt und die
Einbeziehung des Adrianopeler Wilajets aus ihren
Forderungen endgiltig ausgeſchaltet hat, lauten die
Nachrichten über den Verlauf der Verhandlungen
fortgeſetzt ungünſtig. In politiſchen Kreiſen herrſcht
darüber große Verſtimmung.

Engliſch Jndien. Von ver engliſchen
Tibeterpedition wird dem „Reuterſchen Bureau“
aus Tuna gemeldet: Nach dem Gefecht mit den
Tibetanern ließen mehrere Aerzte und Krankenpfleger
auch den tibetaniſchen Verwundeten ihre Hilfe zu teil
werden. Am nächſten Tage wurde auf Tragbahren,
die von Tuna geſchickt worden waren, eine große An
zahl tibetaniſcher Verwundeter nach Tuna gebracht;
alle bezeugten ihre große Dankbarkeit für die Pflege,
die ihnen zu teil wird. Der politiſche Charakter
der Miſſion, die noch bis Gyangtſe vorgehen wird,
wird durch das Gefecht keine Aenderung erleiden.
Ferner wird dem genannten Bureau aus Tung ge
meldet: Oberſt Hounghusband erhielt von dem Ver
treter Chinas in Lhaſſa ein Schreiben, in welchem
dieſer mitteilt, er habe den Wunſch, mit dem eng
liſchen Vertreter zuſammenzutreffen, der Dalai Lama
weigere ſich aber, ihm die Reiſe zu ermöglichen er
beabſichtige daher jetzt, nach Gyangtſe zu kommen.

Niederländiſch-Jndien. Jn Atſchin (Suma
tra) fand nach einer Meldung des Amſterdamer
„Telegraf“ aus Kota Radjg eine auf einem Streif
zuge befindliche Kolonne der niederländiſchen Truppen
im Bezirke Gajoeloeas ſämtliche Dörfer ſtark ver
ſchanzt vor. Die Truppen gingen zum Angriff über,
wobei 541 Malayen getötet wurden. Die nieder
ländiſchen Truppen hatten 3 Tote und 25 Ver
wundete. Leicht verwundet wurden auch 3 Offiziere.

Volkswirtſchaftliches.

Die von dem Zentralverband deutſcher

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Jnduſtrieller geplante Organiſation einer Vereini
gung ſämtlicher Arbeitgeberverbände gegen die Organi
ſationen der Arbeiter iſt zweifellos, wie auch der
ziemlich optimiſtiſch gefärbte Bericht des offiziellen
Organs der Scharfmacher zugeben muß, geſcheitert.
Eine Reihe von großen Arbeiterorganiſationen, die
grundſätzlich gegen die Bildung einer ſolchen Abwehr
vereinigung ſicherlich nichts einzuwenden hatten, haben
ſich doch nicht entſchließen können, ſich den diktatoriſchen
Forderungen des Zentralverbandes zu unterwerfen.
Dabei iſt Herr Bueck, der Generalſekretär des
Vereins, ſeit Monaten insgeheim tätig geweſen, iſt
auf den meiſten Generalverſammlung der großen
induſtriellen Fachverbände erſchienen und hat dort
Stimmung zu machen geſucht für die Bildung einer
ſolchen Zentralorganiſation der geſamten Jnduſtrie.
Man wird in weiten liberalen Kreiſen den deutſchen
Induſtriellen die Berechtigung zu einem ſochen zentralen
Zuſammenſchluß gegenüber frivolen Streiks der Ge
werkſchaften nicht abſprechen, und wird doch eine ge
wiſſe Genugtuung darüber empfinden, daß der
Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller, der mit dieſem
Projekt ſicherlich noch weitergehende politiſche Pläne
in der Richtung der abgelehnten Zuchthausvorlage
verfolgt hat, bei dieſer Aktion eine empfindliche
Niederlage erlitten hat.

Zum Kölner Aerztekonflikt iſt eine Ver
fügung des Oberbürgermeiſters an die Kaſſen er
gangen, wonach diejenigen Kaſſenmitglieder, welche
ſich von einem anderen Arzte als den vom Aerzte
verein aufgeführten behandeln laſſen wollen, auf dem
Bürgermeiſteramte die Genehmigung hierzu nachſuchen

müſſen. Die Rendanten wurden angewieſen, in
ſolchen Fällen ohne behördlicherſeits erteilte Ge
nehmigung Krankengelder nicht auszuzahlen.

Zum Konflikt der Leipziger Kaſſen
ärzte veröffentlichten die ſämtlichen Mitglieder der
Univerſität Leipzig, ſoweit ſie in der medi
ziniſchen Praxis ſtehen, eine Erklärung, in der ſie
ſich Mann für Mann auf die Seite der Aerzte
ſtellen und betonen, daß die Mitarbeit des ärztlichen
Standes nur dann fruchtbringend ſein kann, wenn
der ärztliche Stand frei iſt. „Dieſe Freiheit iſt ge
fährdet, nicht für Leipzig allein, ſondern indirekt für
ganz Deutſchland. Nach dem Siege des Syſtems
der Diſtriktsärzte bei der Ortskrankenkaſſe würde das
Beiſpiel der größten Kaſſe Deutſchlands zur Nach
ahmung auffordern. Was bedeutet dieſes Syſtem
für den ärztlichen Stand? Es bedeutet, daß ein
junger Arzt ſein Brot nur dadurch finden kann, daß
es ihm gelingt, ſich eine Anſtellung bei der Kaſſe zu
verſchaffen und daß er unbedingt abhängiger Be
amter der Kaſſe iſt, wenn er ſie glücklich erlangt
hat. Es bedeutet, daß der junge Nachwuchs eines
Standes, der durch ſeine auf das rein Menſchliche
gerichtete Tätigkeit wie kaum ein anderer berufen und
geeignet iſt, vermittelnd, ausgleichend und verſöhnend
zu wirken, mächtigen Organiſationen in die Hände
geliefert wird, welche ſich mit einſeitigen politiſchen
Beſtrebungen erfolgreich verbinden können und zum
Teil ſchon verbunden haben.“ Die Erklärung ſchließt:
„Wir ſtehen als Aerzte und Lehrer der akademiſchen
Jugend in dem Streit um die Frage, ob freie Arzt
wahl oder Diſtriktsärzte unbedingt auf der Seite
unſerer ärztlichen Standesgenoſſen und der freien
Arztwahl und müſſen es ablehnen, unſere Arbeit
irgendwie in den Dienſt des geplanten Syſtems der
Diſtriktsärzte nnd Beratungsanſtalten zu ſtellen.

e 4 rProvinz und Umgegend.
Halle, 31. März. Bald nach der Eröffnung

unſeres Zentral- Perſonen und GüttrBahnhofes ſtellte
es ſich heraus, daß dieſelbe zu klein angelegt war.
Die Eiſenbahnverwaltung hatte es ſich damals ent
gehen laſſen, öſtlich ihrer Geleiſe genügend großes
Terrain anzukaufen, um Erweiterungen des Betriebes
vorzunehmen. Auf dem Terrain, welches die Bahn
heute ſehr gut gebrauchen könnte, erſtand ein neuer
Stadtteil mit dem ſtädt. Schlachtviehhof. Die Eiſen
bahn muß in Folge deſſen darüber hinausgehen und
Derrain erwerben, was zum großen Teil auch bereits
geſchehen iſt. Die ZentralWerkſtätte für Maſchinen
verbleibt hier, dieſelbe für Wagenbau wird indeſſen
nach Delitzſch verlegt, woſelbſt Terrainankauf bereits
ſtattgefunden hat.

t Kösſen, 3. April. Vier junge Leute gerieten
heute nachmittag beim Gondelfahren auf der Saale
in ſchwere Lebensgefahr. Nachdem nämlich an
der Katze beim Vorbeifahren des Motorbootes das
Fährſeil herabgelaſſen worden war, wurde es gerade
in dem Augenblicke emporgewunden, als ihre Gondel
ſtromabwärts fahrend herannahte. Die Gondel
kam auf das Seil, wurde durch dieſes emporgehoben

und umgeworfen. Von den vier Jnſaſſen
ſchwammen zwei ans Ufer, einer hielt ſich an der
Gondel feſt, der andere wurde jedoch vom Strome
fortgeriſſen. Einige Herren zogen den einen, der die
Gondel erfaßt hatte, mittelſt einer Stange ans Ufer;
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ein anderer Herr bemächtigte ſich ſchnell eines Hand
kahns und rettete auch den letzten, der ſchon die Be
ſtnnung verloren hatte, noch im letzten Augenblicke

4 Erfurt, 5. April. Der Polizeikommiſſar
Roſt verhaftete am Montag in Jlversgehofen den an
der Erfurter elektriſchen Straßenbahn angeſtellten
Motorwagenführer Händel, welcher dringend ver
dächtig iſt, ſich während der Dienſtzeit eines ſchweren
Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht zu haben.
Ein 15 Jahre altes Mädchen, welches am Sonn
tag abend die Straßenbahn nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe benutzte, erſtattete die Anzeige, daß der
Führer auf der Endſtation in den Wagen geſprungen
ſei, es (das Mädchen) gewürgt und in empörender
Weiſe vergewaltigt habe. Händel iſt verheiratet und

hat zwei Kinder. (S. Ztg.)t Stolberg a. H., 2. April. Eine grauen
erregende Tat ſetzte geſtern abend unſere Be
völkerung in Bewegung. Der Waldarbeiter Penzler
erſchoß ſeine 23 jährige Wirtſchafterin und tötete ſich
dann ſelbſt durch einen Revolverſchuß. Der Täter
war in Zorn darüber geraten, daß das Mäbchen aus
ſeinen Dienſten treten wollte. Die Mutter des
Mädchens fiel bei dem Anblicke der beiden Leichen
in Starrkrampf.

4 Kiſtritz, 5. April. Bei dem Gewitter,
das am Sonnabend nachmittag unter kurzem Hagel
ſchauer zwiſchen 1*/, und 2 Uhr über unſeren Ort
zog, traf ein Blitzſtrahl nach 2 Uhr unſere Kirch
turmſpitze, die ſtark verbogen wurde. Weiterer Schaden
wurde nicht angerichtet.

t Sittendorf am Kyffhäuſer, 4. April. Jm
hieſtgen Holze wurde der Poſtſchaffner Arthur Zeichart
aus BöhlitzEhrenberg erſchoſſen aufgefunden. Er
hatte ſich den Tov ſeiner Braut, einer Tochter der
Witwe Koch von Roßla, ſo zu Herzen genommen,
daß er freiwillig aus dem Leben zu gehen beſchloß.
Die Leiche wurde auf Wunſch des Selbſtmörders auf
dem Friedhofe in Roßla beigeſetzt.

t Delitz ſch, 4. April. Der Jngenieur Erfurt
aus LeipzigLindenau will vom 12. April ab einen
Automobil-Omnibus zwiſchen LeipzigLindenthal,
Radefeld, Grebehna, Zwochau und Kölſa verkehren
laſſen, welcher für 14——-16 Perſonen Platz bietet.
Der Wagen ſoll wöchentlich zweimal und zwar
Dienstags und Sonnabends verkehren.

t Liebenwerda, 3. April. Beim Spielen
wurde ein 11 jähriger Knabe aus Wahrenbrück von
einem jüngeren Genoſſen mit einem Stein an den
rechten Oberſchenkel geworfen. Durch Verunreinigung
der nur geringfügigen Wunde trat Blutvergif
tung ein nach fünftägigem qualvollen Leiden gab
der bedauernswerte Knabe ſeinen Geiſt auf.

Torgau, 4. April. Jn der Nacht zum
Oſterſonntag hat ſich hier ein entſetzlicher Vor
gang ereignet. Die in der Gartenſtraße wohnhafte
alleinſtehende Frau Barth wurde Sonntag früh,
nachdem man vergeblich an ihre Wohnſtubentur
gepocht und, als die Sache verdächtig erſchien, die
Tür durch einen Schloſſer hatte ſprengen laſſen, in
ihrem Bett tot aufgefunden. Sie war das Opfer
einer Gasvergiftung geworden. Jnfolge Bruches
des Zuleitungsrohres war das Gas, nachdem es ſich
die Leitung entlang einen Weg gebahnt hatte, in die
Parterrewohnung gedrungen, um rechts vom Korridor
zunächſt ſeine tödliche Wirkung zu vollbringen und
dann ſich nach der zur linken des Korridors gelegenen
Wohnung des Neffen einen Ausweg zu ſuchen und
dieſen ebenfalls zu betäuben. Während es durch die
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche bei dem
Neffen gelang, dieſen wieder zum Bewußtſein zu
bringen und weitere Gefahr auszuſchließen, blieben
bei der Frau alle Bemühuugen erfolglos. Die Tote
ſtand im 76. Lebensjahr ihr Neffe war erſt vieſer
Tage hierher gekommen, um ein Zigarrengeſchäft zu
gründen.

t Torgau, 31. März. Heute früh 6 Uhr
15 Min. erfolgte mittels Militärſonderzuges die Ab
fahrt des gemäß Kaiſerlicher Kabinettsorder nach
Bernburg verlegten 3. Bataillons 4. Thüring.
Jnfanterie Regiments Nr. 72. Am Bahnhof war
eine große Menge Menſchen erſchienen, um dem
Abſchiedsakte beizuwohnen. Der Regimentsführer,
Oberſtleutnant Sunkel, mahnte das ſcheidende
Bataillon, dem Mutterregiment durch ſein Verhalten
auch in der Garniſon Bernburg Ehre zu machen.
Seine zündende Anſprache endete mit einem Hoch
auf den Kaiſer, in welches das Bataillon einſtimmte,
worauf von der Regimentskapelle die Nationalhymne
geſpielt wurde. Nachdem Bürgermeiſter Lohſe noch
ein Hoch auf das Bataillon ausgebracht hatte, ſetzte
ſich der Zug in Bewegung, um das 3. Bataillon,
welches 44 Jahre hier garniſonierte, nach Bernburg
überzuführen, wo es 11 Uhr 39 Minuten eintraf.

4 Heiligenſtadt (Eichsfeld), 1. April. Ein
Raubanfall am helllichten Tage wurde vorgeſtern
mittag auf dem Wege von Hennigrode nach Schwob
feld verübt. Wie die „Dorfztg.“ mitteilt, wurde
ein Lehrburſche aus Wüſtheuterode, der nach Ers



hauſen wollte, von zwei Strolchen überfallen. Während
der eine ihm die Augen zuhielt und ihm einen
Knebel in den Mund ſteckte, nahm ihm der andere
die Uhr und eine kleine Geldſumme ab. Dann
band man ihm die Arme über dem Rücken zuſammen,
ſchnitt ſeinen Hut entzwei Und ließ ihn ſo mitten
auf dem Wege liegen. Bon Leuten, die ſpäter die
Unfallſtelle paſſterten, wurde der Ueberfallene aus
ſeiner ſchlimmen Lage befreit. Die Wegelagerer
waren bereits im nahen Walde verſchwunden.

t. Leipzig, 5. April. Nach 17 jährigem Zeit
raum von Ende 1885 bis Ende 1902 iſt däs
Reinvermögen der Stadtgemeinde um reich-
lich 15 Millionen Mark geſtiegen, alſo durch
ſchnittlich jährlich um 1 Million Mark. Hiernach
kann die Vermögenslage der Stadt als eine durchaus
günſtige bezeichnet werden.

r Leipzig, 5. April. Ein Unfall mit köd
lichem Ausgang ereignete ſich am erſten Feiertag auf
dem Pleißenfluß in der Nähe der Hakenbrücke. Die
aus Würzburg ſtammende 24 Jahre alte Ehefrau
eines in der Sibonienſtraße wohnhaften Malers,
welche mit ihrem Mann eine Gondelpartie unter
nommen, fiel beim Wechſeln der Plätze ins Waſſer
und fand hierbei den Tod durch Herzſchlag. Die ſo
jäh aus dem Leben Geſchiebdene wurbe nach dem
Jnſtitut für gerichtliche Medizin gebracht.

t Leipzig, 5. April. Der vormittags gegen
11 Uhr von Halle hier eintreffende Schnellzug erlitt
vorgeſtern infolge Entgleiſung des Maſchinen
tenders in der Nähe von Wahren einen einſtündigen
unfreiwilligen Aufenthalt. Es traf alsbald vom
hieſtgen Magdeburger Bahnhof zur Weiterbeförderung
der Paſſagiere ein Leerzug an der Unfallſtelle ein.
Doch hatte es der größte Teil der Fahrgäſte inzwiſchen
vorgezogen, mit der Straßenbahn hierher zu fahren.
Die über den Unfall ausgegebene amtliche Meldung
beſagt: Um 11 Uhr vormittags entgleiſte bei Kilo
meter 113,3 der Strecke Halle Leipzig die Vorderachſe

des Tenders der zweiten Maſchine vom Schnellzug
153. Der Materialſchaden iſt gering, Menſchen
ſind nicht verletzt. Urſache iſt wahrſcheinlich der Bruch
einer Achſenbüchſe. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.
Die Strecke war von 2 Uhr ab wieder fahrbar.

t Leipzig, 3. April. Das ſoeben erſchienene
Aerzteverzeichnis der Leipziger Ortskranken-
kaſſe weiſt anſtatt der angekündigten und vom
Kreishauptmann beſtätigten 75 Aerzte neben einigen
an den Beratungs anſtalten tätigen nur 49 Diſtriks
ärzte auf, von denen vier nicht angetreten ſind.
Große Teile der Außenbezirke ſind vollſtändig arztlos.
Das Diſtriktsarztſyſtem iſt alſo nich

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. April 1904

Bauernregeln für April. Aprilregen
bringt ſtets Glück und Segen. Naſſer April ver
ſpricht der Früchte viel April dürre, macht die
Hoffnung irre. Der dürre, trockene April iſt nicht
der Bauern Will, aber des Aprilen Regen iſt ihnen
gar gelegen. Heller Mondſchein in der Aprilnacht
ſchadet leicht der Bäume Blütenpracht. Wenn der
April bläſt in ſein Horn, ſteht es gut um Heu und
Korn. Wenn der April Spektakel macht, gibts Heu
und Korn in voller Pracht. April kann raſen, nur
der Mai halt Maßen. Fröſche zu Anfang April
bringt der Teufel ins Spiel. Maikäfer, die im April
ſchwirren, müſſen im Mai erfrieren. Sind die Reben
um Georgi (23.) noch blind, ſo erfreut ſich Weib
und Kind. Bläſt der April mit beiden Backen, gibts
genug zu jäten und zu hacken. Sei der April auch
noch ſo gut, er ſchickt dem Schäfer Schnee auf den
Hut. April hat ſeine dummen Mucken, er will, daß
die Bauern nach dem Wetter gucken. St. George
(23.) und Marcs (25.), die drohen uns viel Args.
So lange die Fröſche vor Marci geigen, ſo lange
müſſen ſte nach Marci ſchweigen. Jſt Ambroſtus (4)
ſchön und rein, wird St. Florian (4. Mai) dann
wilder ſein. Bleibt der April recht ſonnig warm,
mächt es den Bauer auch nicht arm. Gedeiht die
Schnecke und die Neſſel, füllt ſich Speicher und
Fäſſel. Jſt der April ſehr trocken, geht dann der
Sommer nicht auf Socken. Wenn die Grasmücken
ſleißig ſingen, werden ſte zeitigen Lenz uns bringen.
Bauen im April die Schwalben, gibt's viel Futter,
Korn und Kalben. Jetzt muß der Hollunder munter
ſproſſen, ſonſt wird des Bauern Mien' verdroſſen.
Kommt Aprilſturm ſchon beizeiten, iſt das Ende
wohl zu leiden. Je früher im April der Schlehdorn
blüht, deſto früher der Schnitter zur Ernte zieht.
Des Aprils Lachen verdirbt des Landmanns Sachen.
Sr Waſſersnot im April, als der Mäuſe luſtiges
Spiel.

Techniſche Maß und Gewichtsreviſion
in der Stadt Merſeburg. Jm Intereſſe unſerer
Leſer machen wir auf die demnächſt in Merſeburg
durch einen Eichmeiſter ſtattfindende Maß und Ge
wichtsreviſton, ſowie darauf aufmerkſam, daß zur
Vermeidung von Beſtrafungen die ſchleu-
nige eich amtliche Jnſtandſetzung der

Wagen, Gewichte und Maße geboten er-
ſcheint.

Nach einem Beſchluß des deutſchen Turntages
am Oſterfeſte in Berlin findet das nächſte deutſche
Turnfeſt 1908 in Frankfurt a. M. ſtatt. Als
Vorort fur den nächſten deutſchen Turntag 1907
wurde Worms in Ausſicht genommen.

Jn unſerer letzten Nummer machten wir ſchon
die Mitteilung von einem Schnellbahnprojekt,
ras zwiſchen Halle und Leipzig geplant wird.
Der Plan geht von der Allgemeinen Elektri-
zitäts- Geſellſchaft in Berlin aus und zwar iſt
vas Projekt bereits ſoweit gebdiehen, daß es nur noch
der behördlichen Genehmigung bedarf. Die Bahn
ſoll von Halle über Bruckdorf, Bennewitz, Gröbers,
Großkugel, Schkeuditz, Alt Berbitz, Movelwitz,
Quaßnitz und Wahren nach Leipzig gehen. Es
wird zunächſt nicht beabſichtigt, die neueſten
Erfahrungen im elektriſchen Fernbahnverkehr ganz
auszunutzen, vielmehr ſollen die Wagen außerhalb
der Ortſchaften vorerſt mit einer Geſchwindigkeit von
60-—80 Km in 2 Stunden fahren, während in den
Städten und Dörfern die für Straßenbahnen vor
geſchriebenen Geſchwindigkeiten innegehalten werden.
Außerhalb der Ortſchaften wird ein beſonderer Bahn
körper erbaut. Die elektriſche Zentrale ſoll bei
Schkeuditz errichtet werden. Es iſt eine ſchnelle Auf
einanderfolge der (kleinen) Züge in Ausſicht ge
nommen. Ob man dieſem neuen Projekt auch
ſolche Schwierigkeiten bereiten wird, wie der von der
ſelben Geſellſchaft projcktierten elektriſchen Bahn von
hier nach Leipzig

Das hieſtge Bank geſchäft der Firma
Friedrich Schultze hat ſich auch unſere Nachbar
ſtadt Weißenfels als Arbeitsfeld erkoren. Die
tatkräftige Leitung des altbewährten Bankhauſes hat

dort in der Kloſterſtraße eine Zweignieber
laſſung errichtet und ſtellt dem dortigen Publikum
ſeine Dienſte zur Verfügung. Wir wünſchen dem
Unternehmen beſten Erfolg.

Am geſtrigen Tage iſt mit dem Abbruche
ver alten Reitbahn am Domplatz begonnen worden.
Damit ſchwindet wieder ein Stück gus dem „alten
Merſeburg“, das eigentlich ſchon ſeitdem die Huſaren
uns verlaſſen haben, ſein Intereſſe für die Gegenwart
eingebüßt hatte. Da ein antiker Wert an dem Ge
bäude nicht zu konſtatieren war, dürfte es hinfort
von niemandem vermißt werden, zumal der jetzige Be
ſitzer des Grund und Bodens, Herr Stadtrat Marck
ſcheffel, an ſeine Stelle ein modernes Wohnhaus
bauen laſſen will, das den größten Teil des jetzigen
Reitbahngrundſtuückes in Anſpruch nehmen wird. Die
Arbeiten werden durch das Baugeſchäft der Firma
C. Günther jun. ausgeführt. Nach dem Abbruch
der Reitbahn wird dann auch die Freimaurer-
loge fallen, an deren Stelle ebenfalls ein moderner
Bau treten ſoll, der auch einen Teil des Reitbahn
grundſtücks in Anſpruch nehmen wird.

Neumann-Langſtengels Leipziger
humoriſtiſche Sänger traten am Dienstag
abend im „Caſtino“ hier vor einem zahlreichen
Publikum auf und ernteten mit ihren dem Ernſt
und Scherz gewidmeten Darbietungen lebhaften
Beifall. Das Stimmmaterial dieſer Geſellſchaft er
zielt namentlich in den Quartettgeſängen eine vor
treffliche Wirkung; der Schwerpunkt der Vor
führungen liegt indeſſen auch hier auf humoriſtiſchem
Gebiete, das nach allen Richtungen hin erfolgreich
gepflegt wird. Was die Herren in Solo, Duo und
anderen Szenen, ſowie ſchließlich in einem humoriſti
ſchen Geſamtſpiel leiſteten, läßt ſte von anderen Leipziger
Sängergeſellſchaften nicht abſtechen. Sie dürfen daher
auch weiterhin auf die Gunſt unſeres Publikums rechnen.

Einen vorteilhaften Eindruck machte bei dieſem Konzert
der Caſinoſaal, der ſich in neuem Gewande
präſentierte und mit ſeinem Farbenreichtum dem Auge
angenehme Abwechſelung bot. Das ſchöne Lokal hat
damit bereits ſein Staatskleid für die bevorſtehenden
Sommerfeſte erhalten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
s Schkeuditz, 1. April. Das Bähnprojekt

Delitzſch-Schkeuditz, welches ſchon längere Zeit
erörtert wird, ſcheint nunmehr Ausſicht auf Verwirk
lichung erlangt zu haben. Jn Delitzſch tagte kürzlich
unter Vorſitz des Landrats v. Buſſe eine Verſamm
lung, an welcher Vertreter der Städte Delitzſch und
Schkeuditz, ſowie der intereſſterten Landgemeinden
teil nahmen. Jn dieſer Verſammlung wurde das
Bahnprojekt eingehend erörtert. Allgemein wurde die
Notwendigkeit und Vorteilhaftigkeit der neuen Bahn,
welche von Delitzſch über Zwochau und Gleſten nach
Schkeuditz führen ſoll, anerkannt und größtmöglichſte
Förderung des Unternehmens beſchloſſen. Zunächſt
ſollen die Jntereſſenten über ihre Anteilnahme an
Erwerb des Grund und Bodens, Aufbringung der
Koſten uſw. befragt werden, dann ſoll eine zweite
Verſammlung in Delitzſch ſtattfinden, in welcher
weitere Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen.

g. Raßnitz, 5. April. Auf Anregung des
Herrn Paſtors Meißner fand im Thamm'ſchen

Gaſthofe hier ein Familienabend ſtatt, der recht
zahlreich beſucht war. Herr Paſtor Meißner hielt
an der Hand von Aufzeichnungen in den Kirchen
büchern einen intereſſanten geſchichtlichen Vortrag über
die Ortſchaften Raßaitz und Weßmar. Die erſten
Notizen gehen bis auf das Jahr 1031 zurück.
Mehrfach ſind die Dörfer durch Feuersbrünſte heim
geſucht worden und haben durch Kriegsverwüſtungen
und Peſt zu leiden gehabt; jetzt erfreuen ſich die
Orte guten Wohlſtandes. Die Pauſen wurden durch
trefflich ausgewählte und ausgeführte Geſänge des
Herrn Kantors Schulze mit der Schuljugend ausgefüllt,
ſodaß der Abend recht glänzend verlief. Am Mühlen
rechen im nahen Weſenitz ſchwamm die Leiche der 13jähr.
Tochter des Geſchirrführers Ha aſe von hier an. Die
Kleine war auf dem Eiſe der Elſter hier mitte
Januar eingebrochen, unter das Eis geraten, er
trunken und bis jetzt verſchwunden. Die bekümmerten
Eltern konnten nunmehr erſt die Beerdigung vornehmen.

g. Collenbey, 5. April. Seit mitte voriger
Woche iſt auf der Rittergutsſcheune im nahen Doll
nitz das Storchpaar, das dort ſeine Brutſtätte
errichtet hat, eingetroffen. Freund Avebar kam nach
mittags gegen 5 Uhr an, ließ ſich auf dem Dach
firſt nieder und ein lautes Geklapper ertönen. Gegen
wärtig iſt er mit der Ausbeſſerung des Neſtes be
ſchäftigt.

g. Weßmar, 5. April. Mit Beginn des neuen
Schuljahres wird Herr Kantor Ledermann, welcher
vie hieſtge Lehrer und Organiſtenſtelle lange Jahre
verwaltete, Weßmar verlaſſen und eine vakante Lehrer
ſtelle in Ammendorf übernehmen. Nur ungern ſieht
man den bewährten Lehrer von hier ſcheiden.

s Mücheln, 5. April. Am 1. d. M. konnte
Herr Polizei Wachtmeiſter Altenburg auf eine 25-
jährige Amtstätigkeit in unſerer Stadt zurückblicken.

Das am erſten Oſterfeiertage im „Schützen
hauſe“ veranſtaltete Konzert des hieſigen Fecht
vereins war ſehr ſtark beſucht. Die Vorträge ernſten
und heiteren Jnhalts fanden den ungeteilten Beifall
ihrer Hörer, ebenſo die reichen Darbietungen der
Stadtkapelle. Wie ver Erfolg der einzelnen Piecen
ein glänzender war, ſo wird jedenfalls auch der
pekuniäre Erfolg für die gute Sache des Fechtvereins
nicht ausbleiben

s Freyburg a. U. 5. April. Bei ſeinem
Scheiden aus dem Amte wurde dem Gerichtediener
beim hieſigen Amtsgericht Herrn Emil Blüher
vas Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Beim
Pflügen auf dem Galgenberge verſank plötz
lich ein Pferd des Steinbruchbeſitzers S. in einen
der dort unterirdiſch abgebauten Steinbrüche. Glück
licherweiſe gelang es nach angeſtrengter Arbeit, das
Tier unverſehrt ans Tageelicht zu befördern.

KWBetrerwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. April: Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, windiges, etwas kälteres
Wetter mit Regen und Graupelſchauern. 8. April:
Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges,
bei Tage wärmeres Wetter mit Regen.

Vermiſchtes.
(Vojn der Kaiſerrefiſe.) Von einer kleinen Epiſode,

die ſich am Sonnabend abſpielte, berichtet der „Berl. Lok.
Anz. Bevor der Kaiſer die „Hohenzollern“ verließ, um ſich
nach Taorminag zu begeben, erfuhr er, daß ſich an Bord
mehrere Nonnen befanden, welche ſür eine Armenanſtalt
Almoſen ſammelten. Der Monarch ging ihnen entgegen,
erkundigte ſich nach ihrem Kloſter und ſchenkte ihnen 100
Mark. Die Nonnen verabſchiedeten ſich tief gerührt.

(Kongreß für Schulhygiene.) Der erſte inter
nationale Kongreß für Schulhygtene wurde Dienstag vor
mittag in Nürnberg durch den Prinzen Ludwig Ferdinand
von Bayern mit einer Anſprache eröffnet, in der er auf die
große Aufgabe der Hygiene in der Schule hinwies, von dem
zarten kindlichen Organismus alle Schädlichkeiten fernzuhalten
und ihn gegen äußere und innere Einflüſſe zu ſtählen. Der
Prinz gab der Erwartung Ausdruck, daß der Kongreß weiteren
Kongreſſen vorarbeiten werde. Der Vorſitzende des Kongreſſes
Prof. GriesbachStraßburg dankte dem Prinzen ſowie den
Ehrenpräſidien Miniſtern Dr. v. Wehner und Frhrn. v.
Feilitzſch und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den
Prinzregenten und den Prinzen Ludwig Ferdinand. Der
Regierungspräſident Freiherr von Welſer ſprach im Namen
der bayeriſchen Staatsregierung, Bürgermeiſter Jäger für die
Stadt Nürnberg, Regierungsrat Wutzdorf als Delegierter
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes. Geh. Oberregierungsrat
Matthias ſür das preußiſche Kultusminiſterium, und als
Delegierter der württembergiſchen Regierung Regierungsrat
Jehle. Auf dem Kongreß ſind ſämtliche europäiſchen Staaten
mit Ausnahme der Türkei vertreten und ferner Japan. Der
Generalſekretär Schubert dankte den Regierungen, den Behörden
und den Organiſationskomitees in den verſchiedenen Staaten.
An den Kaiſer und den Prinzregenten wurden Huldigungs
telegramme abgeſandt.

(Ein Erbſchaftsprozeß,) bei dem es ſich um
Millionen handelte, iſt ſoeben in Breslau zum Austrag ge
kommen. Der Graf Pius Chamaré auf Großkunzendorf ver
unglückte auf einer Automobilfahrt tötlich. Kurz bevor er
ſein Leben aushauchte, ließ er ſich in Wien mit einer Jüdin
trauen, die er auch zu ſeiner Univerſalerbin einſetzte. Seine
Geſchwiſter fochten das Teſtament und die Eheſchließung an,
weil Graf Pius nicht mehr zurechnungsfähig geweſen ſei.
Das Breslauer Oberlandesgericht entſchied jedoch zugunſten

der Witwe.
(Der Pommernbank Prozeß der am 21. Juli

1903 nach 50 tägiger Verhandlung auf unbeſtimmte Zeit ver
tagt wurde, beginnt am 2. Mai vor der ſiebenten Straf



kammer des Landgerichts I zu Berlin unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Heidrich. Die Verhandlung iſt auf ſechs
Wochen berechnet.

(Führe uns nicht in Verſuchungl) Ein Kauf
mann in Altong war, ſo meldet die „Tgl. Roſch.“, dabet,
40000 Mk. in den Geldſchrank zu legen, als ihm unwohl
wurde und er das Kontor verlaſſen mußte. Da erſchien ein
Stellung ſuchender junger Mann er ſah das viele Geld und
erlag der Verſuchung. Dann ging er hin und aß ſich einmal
wieder ſatt. Nun packte ihn die Reue. Er eilte zurück und
händigte dem Kaufmanne das Geld wieder ein. Dieſer hatte
Nachſicht und ſtellte den Weinenden probeweiſe bei ſich ein.

(Ein moderner Blaubart.) Ueber den Mörder
und Selbſtmörder Croßman, der, wie wir kürzlich mit-
teilten, eine Frauenleiche mit Zement in eine Kiſte einge
goſſen hatte, fand dieſer Tage in London die Leichenschau
ſtatt. Bis jetzt iſt man nur einem Morde auf die Spur
gekommen, obgleich Londoner Blätter andeuteten, daß man
weiteren Verbrechen auf der Spur wäre. Die Perſönlichkeit
der in dem Zement gefundenen Frauenleiche hat ſich feſtſtellen
laſſen es war eine Krankenpflegerin namens Sampſon,
die ſich im Jahre 1903 von einem Manne namens Seymour
zur Ehe veranlaſſen lkeß. Dieſer Seymour war niemand
anders als der Mörder Croßman. Um die Pflegerin heiraten
und ermorden zu können, erzählte Croßman ſeiner Frau am
10. Januar, an ihrem Hochzeitstag, daß er nach Mancheſter
verreiſen müſſe. Fünf Tage nach der Ehe mit der jetzigen
Witwe Croßman heiratete er dann unter dem Namen Seymour
die unglückliche Sampſon, die er offenbar noch am ſelben
Tage umbrachte. Die Juwelen und einige andere der Er
mordeten gehörige Sachen behielt er und erklärte ſeiner Frau
daß dies die Hinterlaſſenſchaft ſeiner früheren Frau geweſen
ſei. Die meiſten der bisher feſtgeſtellten neun Frauen
des Verbrechers hat man aufzufinden vermocht, ſo daß anzu
nehmen iſt, daß weniger Mordtaten zutage kommen werden,
als man anfangs annahm.

(Ein mißlungener Ueberfallaufeinen Eiſen
bahnzug) fand dieſer Tage in der Gegend von Wladikawkas
(Rußland) auf der Petrowsker Zweiglinie ſtatt. Die Räuber
hatten den Verſuch gemacht, den Poſt und Gepäckwagen,
welche den Schluß des Zuges bildeten, loszukoppeln und zwar
dadurch, daß ſie die lockere, gewöhnliche Verkoppelung dieſer
Waggons mit dem übrigen Zuge zu löſen ſuchten. Dazu
banden ſie dieſe letzten Waggons mit Stricken ſtramm an den
letzten PaſſagierWaggon, paralyſierten ſo die Spannung der
Verkuppelung, löſten dieſe leicht und ſchnitten dann ihre Stricke
durch, gleichzeitig die Bremſe des Poſtwagens benutzend.
Trotz des ſchlauen Vorgehens mißlang der Plan, da die
Bremſe des Poſtwagens mit der Lokomotive verbunden war,
ihr Auziehen den ganzen Zug zum Stehen brachte, wodurch
das Zugverſonal auf das Treiben aufmerkſam wurde. Der
hinzueilende Gepäckkondukteur wurde durch einen Schuß ver
wundet, der Verſuch aber, die zwei Wagen abzulöſen, vereitelt.
Die Räuber entkamen.

(Große Ueberſchwemmung in Nordamerika.)
Aus dem nordweſtlichen und nördlichen Ohio werden große
Ueberſchwemmungen gemeldet. Vier Menſchen ſind umge
kommen. Obgleich alle Arbeitsfähigen an den Dämmen des
großen Sammelbeckens arbeiten, der größten, künſtlichen
Waſſeranlage in der Welt, iſt doch bereits ein 30 Fuß
breiter Riß entſtanden, und man fürchtet, daß die ganze
Einſchließung fortgeriſſen werden könnte. Warnungen ſind
ergangen und man macht alle Anſtrengungen, um weiteren
Verluſten von Menſchenleben vorzubeugen. Starker Wind
vermehrt die Gefahr der Ueberflutung. Das Sammelbecken
bedeckt einen Flächenraum von 30000 Morgen. Die Dämme
ſind 10 bis 25 Fuß hoch. Das Sammelbecken iſt auf der
Waſſerſchetde zwiſchen dem Ohio und den Seen angelegt und
ſpeiſt die Kanäle nach beiden Seiten. Eine Anzahl von

tädten haben keine Kraft für ihre Waſſerwerke, ihre Be
leuchtung und für den Betrieb der elektriſchen Trambahnen.
Viele Fabriken mußten die Arbeit einſtellen. Die Schienen
wege ſind ſtreckenweiſe unter Waſſer, beſonders im nördlichen
Teile des Staates Jndiang. Die Kohlenbergwerke ſind durch
das Waſſer beſchädigt, die Brücken durch die Fluten wegge
riſſen. Der öſtliche Teil der Stadt Marton liegt in
Trümmern. Der bisher angerichtete Schaden wird auf 2
Millionen Dollars geſchätzt.

(Ueber den Tod der Baronin v. Franck) in
Port Arthur wird der „Rhein.-Weſt. Ztg.“ zufolge aus
Charbin nach Paris telegraphiert: „Baron v. Franck, der die
Funktionen eines Unterſuchungsrichters in Port Arthur ver
ſieht, traf am 29. März in Charbin ein. Herr v. Franck
erzählte folgende Einzelheiten über das wirklich entſetzliche
Schickſal, daß ihn ſeiner Frau beraubt. Frau v. Franck war
mit einem Fräulein Vultewitſch, einer Polin gleich ihr, bei
andern Polen in der Stadt zum Tee eingeladen. Sie hielt
ſich gewöhnlich in Dalny auf und war gerade an dieſem
Tage nach Port Arthur gekommen. Als die Eingeladenen
gerade am Teetiſch ſaßen, ſchlug die Granate in das Haus
ein. Baronin v. Franck wurde buchſtäblich in Stücke ge
riſſen, der Kopf wurde ihr vom Rumpfe getrennt. Jhre
Begleiterin, Frl. Vultewitſch, die neben ihr ſaß, wurde ent
ſetzlich am Unterleib verletzt, ſodaß ſie unmittelbar nach ihrer
Ueberführung im Hoſpital ſtarb. Der Hausherr, ein Gerichts
beamter Namens Sidorsky, wurde auf ſeinem Stuhle ſitzend
tot aufgefunden, ohne daß man äußere Zeichen einer Ver
letzung wahrnahm. Er war geſtorben, als wäre er durch
einen elektriſchen Schlag getroffen. Das Haus bot den An
blick furchtbarſter Zerſtörung.

(Poſtdiebſtahl.) Jn der Nacht zum Freitag hat
ein Unbekannter aus der verſperrten Schublade eines
Tiſches des Poſtamtes in der Marsſtraße zu München
6359 Mark bares Geld und für 38 Mark Poſtanweiſungs
formulare geſtohlen. Ein in der Nähe ſtehender eiſerner Geld
ſchrank blieb unberührt.

(Von einem merkwürdigen polizeilichen
Mißgriff) berichten die Blätter aus der Rheinprovinz. Jn
Trsisdorf bei Bonn verhaftete die Polizei eine
Schwindlerbande, die auf Drängen der Poltzei, weitere
Komplizen zu nennen, erklärten, daß ein Herr mit
goldenem Kneifer noch zu ihnen gehöre. Der Poltzei
beamte verhaftete daraufhin einen im Zuge ſitzenden Herrn
mit goldenem Kneifer, ſowie deſſen Kollegen, der eben mit
dem Zuge angekommen war. Trotzdem die Verhafteten ſich
als Beamte der Verſicherungsgeſellſchaft Friedrich Wilhelm
legitimierten, und obwohl auf telephoniſche Anfrage die Kölner
Subdirektion die Ausſagen ihrer Beamten beſtätigte, wurden
ſie in Haft gehalten und erſt freigegeben, als bei Konfron
tation mit den Gaunern ſich ergab, daß man Unſchuldige
verhaftet hatte. Auf die Nachricht von der Verhaftung hin
wurde eine Anzahl der von den Verhafteten abgeſchloſſenen
Verſicherungsanträge von den Antragſtellern zurückgezogen,
ſowie die Einlöſung von Polizen verweigert. Außer den
beiden unſchuldig Verhafteten wird nunmehr auch die Geſell
ſchaft Anſprüche auf Schadenerſatz geltend machen.

(Prinz Ullrich von Schönburg,) der geſchiedene
Ehegatte der Prinzeſſin Alicia von Bourbon, der Tochter des
ſpaniſchen Kronprätendenten Don Carlos, wird nach der
„Tägl. Rundſchau“ auf Wunſch ſeiner hochbetagten Eltern,
die auf Schloß Gauernitz bei Dresden reſidieren, wieder
zur evangeliſchen Kirche übertreten, um auf dieſe
Weiſe eine völlige Ausſöhnung zwiſchen Eltern und Sohn
herbeizuführen. Prinz Ullrich von Schönburg Waldenburg
trat derzeit auf Wunſch ſeiner Frau zur katholiſchen Kirche
über. Der Prozeß um „das Majorat und den Prinzen
titel“, den der vierjährigen Sohn der Peinzeſſin von Bourbon
gegen die Nachfolger des Hauſes Schönburg Waldenburg
führt, iſt bis zur Stunde noch nicht entſchieden.

(Ueber den Tod des Generalmajors a. D.
v. LettowVorbeckh) teilt der „Oldenb. Gen.Anz.“ noch
folgende Einzelheiten mit: General v. LettowVorbeck, ein
eifriger Anhänger des Radſports, hatte, den ſchönen Früh
lingstag benutzend, ſeine Wohnung etwa um /21 Uhr mittags
verlaſſen bald nach 1 Uhr war er bereits eine Leiche. Das
Unglück ereignete ſich am Ufer des Hunte- EmsKanals, in
der Nähe der Brücke, die von Everſten nach Hundsmühlen
führt. Der Sohn des Beſitzers des in der Nähe liegenden
Gehöfts hatte den General von LettowVorbeck aus der
Nähe noch geſehen, auf dem Fußweg ſchreitend und das Rad
vor ſich her ſchiebend. Etwas ſpäter war Herr v. L. plötzlich
verſchwunden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß General
v. L. dort, wo der Weg beſſer wurde, ſein Rad beſtiegen hat
dabei iſt er mit dem Rade die Böſchung hinunter ins Waſſer
geſtürzt. Die Spuren des Rades ließen ſich auf der Raſenfläche
noch nachw iſen. Ein Schifſer, der bald darauf die Stelle
paſſierte, ſah eine Leiche, das Geſicht nach oben gewandt, im
Waſſer treibend. Sie wurde ſofort geborgen und im Laufe
des Nachmittags in die Wohnung befördert. Das Fahrrad
lag auf dem Grunde des Kanals und wurde von dort herauf
geholt. Der General war ſehr kurzſichtig.

(Jn der Narkoſe geſtorben) Jn
bei Kulmbach ſtarb dieſer Tage der Pfarrer
mußte ſich den „M. N. N.“ zufolge wegen hochgradiger
Diphtheritis einem Kehlkopfſchnitte unterziehen, verſtarb aber
trotz ſeines jugendlichen Alters und ſeiner ungemein kräftigen
Natur während der Narkoſe.

(Jugend von heute.) Aus Breslau wird gemeldet:
Die zwölffährige Schülerin einer hieſigen höheren Mädchen
ſchule. Elfriede Skubovius, hat den Tod in der Oder geſucht,
weil ſie dem „B. G. A.“ zufolge nicht verſetzt worden war.
Kleidungsſtücke und Schulbücher des Mädchens wurden am
Flußufer bei Zedlitz in der Nähe von Breslau gefunden.

(Die ſchwarzen Pocken.) Jm Antwerpener Stadt
teil von Brüſſel ſind die Pocken ausgebrochen. Seit Anfang
Februar kamen 80 Fälle vor, von denen 26 tötlich verlaufen
ſind. Die ſtrengſten ſanitären Maßregeln wurden ergriffen.

(Prof. von Defregger) hat nach den „Münch. N. N.“
am Oſterſonntag in Rom den rechten Arm gebrochen.

(Die Einweihung des neuen Domes) in Berlin
ſoll, wie nach dem „Berl. Lok.Anz.“ beſtimmt in Ausſicht
genommen iſt, im Januar kommenden Jahres, voraus-
ſichtlich am Geburtstage des Kaiſers, ſtattfinden. Am
Dombau wird, nachdem der Landtag die Baukoſten mit
10 Millionen Mark bereits 1892 bewilligt hatte, ſeit 1894
gearbeitet.

(Großer Diebſtahl.) Berliner Blätter melden:
Einem Geſchäftsmann wurde, während er an einem Schalter
der Reichsbank 16000 Mark einzahlte, eine Brieftaſche, ent
haltend zwei Wechſel und ſechs Einhundertmarkſcheine, die er
neben ſich gelegt hatte, geſtohlen. Die Polizet ließ ſofort
beide Wechſel ſperren. Der eine lautet auf 16000 Mk. und den
Namen Max Cohn, der andere auf 5880 Mk. und den Namen
Willy Cohn.

(Schnee im Rieſengebirge) Nach Meldungen aus
dem Rieſengebirge iſt dort in den Oſterfeiertagen Schneetreiben
eingetreten. Der Schnee iſt bis zu einer Höhe von 1,60
Meter gefallen. An der öſtlichen Seite der Bauden reichen
die Schneemaſſen bis an die Dächer heran. Auf dem Ge
hänge ragen die Telegraphenſtangen kaum einen Meter
hoch aus dem Schnee heraus. Die übrigen Tetkle des
Gipfels der Schneekoppe zeigen Schneemaſſen von 1/2 bis 21/2
Meter Höhe.

(Einſturz) Die „Münch. N. N.“ melden aus
Brannenburg: Bei der Auferſtehungsfeier in der Schloßkirche
am Sonnabend ſtürzte die Empore ein 16 Perſonen wurden
teils mehr, teils weniger verketzt; die Kirche wurde amtlich
geſchloſſen.

(Räuber und Einbrecher.) Als vor einigen
Tagen der Kaufmann K. aus Lichtenberg bei Berlin in früher
Morgenſtunde bedenklich ſchwankend ſeinem Heim zuſtrebte,
geriet er in die Hände der „Arbeiter“ Fritz Müller, Max
Kilian und Wilhelm Michalskt. Dieſe drei, die in der
Friedrichſtadt auf einen Einbruch ausgingen, gaben ihren
Plan für dieſe Nacht auf und nahmen ſich K's mit der
größten Bereitwilligkeit an. Sie verſchleppten ihn nach der
Jeruſalemer Straße, legten ihn in der Türniſche eines Hauſes
nieder und nahmen ihm den Hut, Ueberzieher mit der Brief
taſche, den Spazierſtock mit ſilberner Krücke und ſeine goldene

Uhr mit Kette im Werte von 400 Mark ab. Nach einer
Weile erwachte K., da ihn zu frieren begann, und lieh ſich
von einem Gaſtwirt in der Nähe ſo viel Geld, daß er mit
einer Droſchke nach Hauſe fahren konnte. Wer ihn ſo gründlich
gefleddert hatte, konnte er bei der polizeilichen Meldung nicht
ſagen. Durch Zufall aber wurden die Täter dennoch entdeckt.
Als Müller, Kilian und Michalskt in der Nacht zum Sonn
abend den aufgeſchobenen Einbruch ausführen wollten, wurden
ſie ertappt und feſtgenommen. Bei dem Verhör der ge
fangenen Einbrecher, die, wie ſich jetzt auch herausſtellte,
ſchon vorher mehrere Konfektionsgeſchäfte heimgeſucht hatten,
fand man bei dem einen K.'s Zigarrenſpitze, bei dem zweiten
ſeinen Hut und bei dem dritten einige alte Münzen, die der
Beraubte in ſeinem Portemonnake gehabt hatte. Trotz dieſer
Belaſtung wollten ſich alle drei anfangs noch herausreden,
aber das half ihnen um ſo weniger, als bald auch die goldene
Uhr nebſt Kette bei einem Pfandleiher zum Vorſchein kam
und nachgewieſen wurde, daß einer von ihnen ſie verſetzt hatte.

(Gräfin Montignoſo,) die vormalige Kronprinzeſſin
Luiſe von Sachſen, wird in Uebereinſtimmung mit den
Wünſchen ihrer Eltern mit der kleinen Prinzeſſin Anna
Moniea für den Sommer auf Schloß Wartegg bei Rorſchach
am Bodenſee Aufenthalt nehmen. Schloß Wartegg gehört
einem Onkel der Prinzeſſin, dem Herzog von Parma, der die
Beſitzung für die Dauer des Sommers der Prinzeſſin zur
Verfügung geſtellt hat. Prinzeſſin Luiſe wird vorausſichtlich
ſchon kurz vor dem 1. Juni Ventnor verlaſſen und in Be
gleitung der Gräfin St. Viktor, welche die Prinzeſſin abholt,
direkt nach Wartegg reiſen. Die Eltern der Prinzeſſin, der
Großherzog von Toskang und ſeine Gemahlin, werden zu
gleicher Zeit ihre Beſitzung in Lindau bewohnen.

(Frühreife Kinder.) Jn Groſſeto hat ſich, wie
das Berl. Tagebl.“ meldet, ein romantiſcher Doppelſelbſtmord

Schwarzbach

Frank. Er

ereignet. Der ſechzehnjährige Sohn des Stadtrats
Toſini, der noch das Gymnaſium beſucht, unterhielt ein aus
ſichtsloſes Liebesverhältnis mit einer fünfzehnjährigen
Engländerin Lilta Bonn, die einer erſten Familie angehört.
Vorgeſtern abend wurden die beiden jungen Leute ſeitens
ihrer Familie vermißt, und geſtern früh fand man ſie er
ſchoſſen auf einer Wieſe vor der Stadt. Jm Tode hielten
ſie ſich eng umſchlungen.

(Ueber Engelmacherei in Philadelphia)
werden grauenhafte Einzelheiten berichtet. Die Unterſuchung
gegen die Jnhaber und Leiter der „Kinderbewahranſtalt“
ſoll ſchreckliche Dimenſionen annehmen. Der bethlemitiſche
Kindermord ſoll übertroffen ſein. Die Mörder verfügten
ſogar über auswärtige Filialen mit Krematorien.
Zahlreiche Familien des ganzen Landes vermuten, daß in
dem Jnſtitut ihre ſpurlos verſchwundenen Töchter unterge
gangen ſind.

Handel und Verkehr.
Mk. 2500000. Aktien der Deutſchen Bier

brauerei Aktiengeſellſchaft, Berlin. Wie aus der
in unſerer geſtrigen Nummer veröffentlichten Bekanntmachung
erſichtlich iſt, gelangt am 9. April d. J. ein Teilbetrag von
Mk. 2500000 des ſich auf Mk. 4000000. belaufenden
Aktienkapitals zum Kurſe von 148 Proz. durch die Bank für
Handel und Jnduſtrie, Nationalbank für Deutſchland, Bank
haus Hardy Co., Berlin, und das Bankhaus Gebr. Arn
hold in Dresden und zwar außer bei eben genannten Emiſſions
firmen noch bet einer Anzahl anderer Firmen zur Auflage.
Anmeldungen auf obige Aktien werden bereits jetzt am hieſigen
Platze von dem Bankhauſe Grünthal Hergt entgegenge
nommen. Aus dem Proſpekt erwähnen wir, daß die Ge
ſellſchaft im letzten Geſchäftsjahre einen Abſatz von ca. 190 000
Hektoliter erzielte und 10 Prozent Dividende zur Auszahlung
brachte. Der Betriebsgewinn belief ſich auf ca. 750 000.
Mk., wovon nur 400000. Mk. als Dividende zur Aus
ſchüttung gelangten, während der Reſtbetrag in der Hauptſache
zur Kräftigung des Unternehmens Verwendung fand. Die
günſtige finanzielle Situation des Unternehmens geht ohne
weiteres aus dem Umſtande hervor, daß die letzte Bilanz an
Bankguthaben und Kaſſe über Mk. 1000000. aufweiſt.
Auch im laufenden Geſchäftsjahre hat ſich der Abſatz weiter
günſtig entwickelt, indem, wie wir hören, bisher ſchon ein
Mehrverkauf von ca. 10000 Hektolitern zu verzeichnen iſt.
Dem Anſſichtsrat gehört außer Vertretern der obengenannten
Bankfirmen und der Bank für BrauJnduſtrie u. A. der
et e beſtbekannte Herr Kommerzienrat Konſul
ſeichel an.

Neueſte Nachrichten.
London, 6. April. Ueber den japaniſchen

Feldzugsplan melden Shanghaier Drahtungen,
daß drei japaniſche Armeen, jede 100 000 Mann
ſtark, gleichzeitig einen Vorſtoß machen werden. Die
erſte Armee ſei in Nordweſtkorea gelandet, habe dort
feſten Fuß gefaßt und werde wahrſcheinlich eine Um
gehungsbewegung machen, um die ruſſiſchen Streit
kräfte in Nordoſtkorea abzuſchneiden. Die zweite
Armee werde an einem Punkte der Mandſchureiküſte
weſtlich der Jalumündung landen, während die dritte
Armee verſuchen werde, unweit von Niutſchwang zu
landen. Eine Shanghaier Drahtung des „Daily
Telegraph“ beſagt, die Japaner haben augenſcheinlich
die Ruſſen aus Korea verdrängt. Japaniſche
Vedetten betraten am 4. April Widſchu und fanden,
daß die Ruſſen ſich über den Jalufluß zurückgezogen
w. leicht verteidigungsfähige Stellungen aufgegeben
haben.

London, 6. April. Dem Reuterſchen Bureau
wird aus Söul vom 1. d. gemeldet: Die erſte
japaniſche Armee, beſtehend aus der kaiſerlichen
Garde, der zweiten und der zwölften Diviſton, die
in Andſchu konzentriert iſt, rückt jetzt auf drei Straßen
nach Widſchu vor. Jn Haidſchu und Tſchinamfu
werden Lebensmittel gelandet und von dort in
Dſchunken nach Anbſchu befördert. Ebenſo ſind
Pferde, deren jede Diviſton 5200 hat, gelandet
worden ſie ſind in ſchlechter Verfaſſung und da
jedes Pferd geführt werden muß, muß eine gleiche
Anzahl Mannſchaften von dem jetzigen Effektivbeſtande
in Abrechnung gebracht werden. Die Truppen leiden
viel an erfrorenen Füßen. Die Ruſſen überſchätzen
die Stärke der japaniſchen Streitkräfte im Norden
von Korea und ziehen ſich deshalb zurück, ohne die
natürlichen Vorteile des Landes auszunutzen. Die
Japaner befeſtigen Fuſan und die Jnſel Ködſche,
um Maſampho verteidigen und die Straße von Korea
beherrſchen zu können.

Prinz und Prinzeſſin
Heinrich von Preußen wollen am 8. d. M. mit
ihrem zweiten Sohne, dem Prinzen Sigismund, nach
England reiſen zu längerem Aufenthalte in der
Familie des Prinzen von Battenberg in London.
Prinz Heinrich will dabei auch dem Admiral Sir
Edward Seymour in Plymouth einen längeren Be
ſuch abſtatten. Prinzregent Albrecht von
Braunſchweig hat ſich mit kleinem Gefolge von

Berlin, 6. April.

Braunſchweig nach ſeinem Schloſſe Erbach a. Rhein
begeben, von wo aus er nach kurzem Aufent
halte zur Kur nach Baden-Baden weiterzureiſen
gedenkt.

Danzig, 6. April. Auf der kaiſerlichen
Werft iſt wegen Mangel an Arbeit 50 Arbeitern
mit ſechswöchentlicher Friſt von Anfang April an ge
kündigt worden. Die Entlaſſungen würden einen
größeren Umfang angenommen haben, wenn im
SchiffbauReſſort nicht bereits die tägliche Arbeitszeit
um zwei Stunden herabgeſetzt worden wäre.

Mülheim (Ruhr), 6. April. Für den Bau



eines Kinderheimes ſchenkte Frau Witwe Hugo
Stinnes 100 000 Mk.

Madrid, 6. April. König Alfons iſt geſtern
nach Barcelona abgereiſt.

Bulowayo (Südafrika), 5. April. Profeſſor
Koch trat mit ſeiner Gattin die Rückreiſe nach
Deutſchland an.

Hamburg, 6. April. Der hier verheiratete
Schriftſteller Greiner wurde unter dem Verdachte
von Verfehlungen, welche den Dippold'ſchen ähneln,
verhaftet.

Wien, 6. April. Einige hundert Stuckateur
arbeiter ſind in den Ausſtand getreten. Sie
fordern achtſtündige Arbeitszeit und Lohnerhöhung.

Kiel, 6. April. Das Barhövener Lotſenboot hat
die Beſatzung des holländiſchen Fahrzeuges „Emanuel“
aus Seenot gerettet.

Eſſen a. Ruhr, 6. April. Der Rangiermeiſter

Waren und ProduktenbörſenMarkt.
Leipzig, 5. April. Per 1000 kg: Weizen inländ.

173--177 bez. u. Br., ausländ. 183--187 bez. Br. Ruhig.
Roggen inländ. 130 134 bez. u. Br., ausländiſcher 147 Br.
Still. Gerſte Braugerſte, hieſige 150—161 bez. u. Br., Mahl
und Futterware 116-140 bez. u. Br. Hafer inländ. 132

137 bez. u. Br. Still. Mais amerikaniſcher 122—125
bez. u. Br., runder 119--124 bez. u. Br., Cinquantin
137—-146 bez. u. Br. Rapskuchen per 100 Kg netto

Rüböl, rohes, per 100 Kg netto ohne Faß, flüſſiges
44,45 bez. Ruhig. Weizen mehl Nr. 00 25,50 Mk.
Roggenmehl Nr. 01 19,50 Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

Berlin. 5. April. Per 1000 ke: Weizen Mai 178
Juli 177,75 Sept. 174,25 Mk. Roggen Mat 136 75,
Juli 141, September 142, Mk. Hafer Mai 128
Juli 132,75 Mk. Mais runder loco Mai 113, Juli
11750 Mk. Rüböl Mai 44,20, Okt. 45,20 Mk.

Jnſolvenzgerüchte und befriedigende Saatenſtandsberichte
haben die geſtrigen amerikaniſchen Börſen verflaut und auch
hier ermattend gewirkt, zumal das Wetter der Vegetation zu
träglich iſt. Bei ruhigem Geſchäft gab Weizen 1 Mark,
Roggen Mark nach. Das Jnlandsangebot war mäſſig,

Neuralgie.
Der Schmerz iſt oft zweifacher Natur, entweder ein an

haltend dumpfer Schmerz oder aber ein heftiger, reißender,
bohrender, fliegender Schmerz. Die Urſachen von Neuralgie
ſind teilweiſe konſtitutionellen und teilweiſe reflexer Natur.
Kopſtitutionelle Urſachen ſind: Verdauungs und Leberſtörung,
Verſtopfung, Blutarmut, hyſteriſches Temperament, ſchlaflofe
Nächte c. Reflexe Urſachen ſind: ſchlechte Zähne, Ueberan
ſtrengung erq Augen, Entzündung in den Naſen und Ohren
gängen c. 2c. Eine Erkältung bringt oft Neuralgie zum
Ausbruch.

Kein Mittel bringt ſo ſchnelle Linderung und Heilnng als
Dr. Rays Nervol drei bis vier Eßlöffel voll in Waſſer
genommen während des Tages.

(Dr. Rays Nervol enthält Päonienwurzel 10,0, Baldrian
wurzel 50,0, Sennesblätter 10,0, Fliederblüten 10,0, Fenchel
20,0, Anis 20,0, Pomeranzen 20,0, kaltforn. Haferextrakt 50,0,
Baldrianextrakt 20,0, Glyzerin 30,0, Zucker 30,0, Brom
kalium, Bromnatrium, Bromammonium je 10,0.) Zu
beziehen von LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke
in Aſchersleben; JohannisApotheke in Halberſtadt; Löwen

Freudenthal geriet zwiſchen zwei Eiſenbahnwagen
und wurde auf der Stelle getötet.

M nzetgg em.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Tod es-Amzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nochricht, daß wein lieber Mann, der Hand
ar i er

Priedrich Wilhelm Dietze,
na h 41/2 jährigem ſchweren Leiden Dienstag
abend 71/4 Uhr im Alter von 64 Jahren ſanft
entſchlafen iſt. Dies zeigt tiefbetrübt an mit
der Bitte um ſtilles Beileid

Die tieftrauernde Witwe
Friederike Dietze geb. Barth

nebſt Enukel.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

4 Uhr ſtatt.
Für die vielen Beweiſe der innigſten An

teilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer teuren
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, der
Frau Witwe

Wilhelmine Sehulze
geb. Gärtner,

ſagen wir unſern herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 6. April 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.

J. A: 4. Liemen.
Zuruckgekerrt vom Grabe unſeres lieben

Sohnes Karl ſagen wir allen denen, die den
Sarg ſo reich mit Kränzen geſchmückt haben
unſern herzlichen Dank.

Die trauernden Familien

Münzner u. Kömig.
Für die vielen Geſchenke und

Lhrungen zu uuſerer ſtlbernen Hochzeit
ſagen Allen den herzlichſten Dank.

Otto Kämpf und Frau.

ausländiſche Offerten waren kaum billiger.
und Rüböl wevig verändert.

feinſter Hualikät,
eigner Vienenzucht.

Apotheke in Staßfurt.
Hafer, Mais

Spiritus nicht gehandelt.

n n Oskar Traethmer,
Anteraltenbuxg.

Kleine Wohnung Stube, Kammer und Boden
iſt zu vermieten. Preis 22 Thaler.

Unteraltenhurg 37.
Parterre- Wohnung

Gotthardtsſtrafßze 5 iſt zu vermieten und
1. Oktober beziehbar.

Ein Logts, beſtehend aus Siube, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen Winkel 5.

Eine Wohnung Stube, Kammer und Küche
mit Zubehör, 45 Tyaler, an anſtändige ruhige
Leute zu vermieten Markt 28 im Laden.

Eine Hofwohuung Stube, Kammer und
Küche, iſt an ruhige ordentliche Leute zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen.

Preufzerſtrafze 17.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit

Zubehör zu vermieten und 1. April zu beziehen
Hirteuſtraße 5.

Ein Logis mit Laden und Trockenplatz,
Rollen, ſind zum 1. Jult, ein größerer Raum,
paſſend, zu einer Werkſtatt, ſofort zu beziehen

Breiteſtr. 3.
Steinſtraßze 6 iſt eine frenudliche Wohnung

ſür 160 Mk. an ruhige, anſtändige Leute zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen desgl. ein
kleinere für 90 Mk. ſofort oder ſpäter beztehbar.

Zwei Wohnungen
zum Preiſe von 56 und 30 Tlrn, zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Kreuzſtrafze Z.

Die obere, geräumtge Wohnung mit Garten
benutzung iſt an ruhige Mieter für 365 Mark
zu vermieten und 1. Jult zu beziehen

Unteraltenburg 5.
Ein Logtis, Stube, Kammer und Küche, zu

vermieten und 1. Jult zu beziehen
Karlſtraßze 36.

TotalAusverkauf
Der Ausverkauf des Carl Steger'ſchen

Warenlagers, als
Meſſer aller Art, Tiſchmeſſer
mit u. ohne Gabeln, Scheren
in diverſen Größen u. Quan-
titäten, Plätten, Portemonnaies
Kämme, Mundharmonikas,

ferner: Senſen u. ähnliche Artikel
wird im bisherigen Geſchäftslokal Burgſtr. 18
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt.

Geöffnet werktäglich 9--12 Uhr vorm.,
3—-5 nachm.

Konkursverwalter Kumth.

Auvulctüom.
Sonnabend d. 9. Kpril er.,
von vormittags 9 Unr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtrafze 9 verſch. Nachlaßaegenſtände, als

2 Schränke, 1 Nähmaſchine,
4 Tiſche, I Bettſtelle, 1 Kinder
bettſtelle m. Matratze, Kinder
wagen m. Matratze, I Zink-
badewanne u. dergl. mehr,

ferner aus Konkursmaſſen:
2000 Zigarren, div. Kaffee-
mühlen, Waſchbretter, Veile,
Hammer, Sicheln und viele
ähnliche Stücke,

öffentl. meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 5. April 1904.
wie d. Kumnth.

Vorwerk 4 iſt eine Wohnung Stube,
Kammer, Küche und Torfgelaß an ein paar
einzelne Leute zu vermieten. Preis 34 Thaler.

Ein Familtenlogis zu vermieten I. Ju i zu
beziehen. Oberbreiteſtrafßze 22.

Halleſcheſtraße 9 1. Etage
beſtehend aus 6 Zimmerw mit Zubehör, Balkon,
Badezimmer, iſt ſof. zu vermieten und 1. Okt.
d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno
Näheres im Kontor daſelbſt.

2. Etage, 6 Zimmer und Zuvehör, am
Neumarktstor 1 zu vermieten u. 1. Oktober
zu beziehen. W. Wittenbecher.

Wohnung (1. Etage) v. 2 Stuben, Kammer
und Küche nebſt Zubehör zu vermieten

Clobigkauerſtraßze I.

I. und II. Etage
zu vermieten Oberburgſtraßze 6.

Wohnung parterre, 2 Stuben, 2 Kammern
Küche nebſt Zubehör und Vorgarten, für 210
Mk. zu vermieten und ſofort oder 1. Juli zu
beziehen. Näheres Amtshänuſer 6 a.

Lindenstrasse II
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Juli
event früher zu beziehen.

Freundliche Wohnung zu vermteten, ſofort
oder 1. April beziehbar

kl. Ritterſtraßze 17, I.
Markt 27 iſt die erſte Etage zu vermteten

und 1. Juli zu beziehen. Aug. Klemp.
Erſte Etage Markt 31

iſt zu vermieten und 1. Oktober er. zu beziehen
Näheres daſelbſt im Kontor.

Eine ſchöne Hofwohnung iſt an ruhige
Leute zu vermieten und 1 Juli zu beziehen

Gotthardtsſtraße 31.
Herrſchaftliche Vohnung

(7 Zimmer, Balkon und Zubehör) iſt ſofort zu
vermieten und zu beziehen desgl. iſt eine kleine
Wohnung ſofort zu vermtieten und 1. Juli zu
beziehen. Scheffer. Bahnhof Frankleben.

Eine Hofwohnung iſt zu verrnteten
Oelgrube 6.

Eine kleine Wohnung iſt ſofort an einzelne
Leute zu vermieten Sand 16.

Größere Hälfte der 2. Etage iſt zu vermteten
und 1. Oktober zu beziehen

Enutenplan 7.

2. Etage Gotthardtsſtraße 11
zum 1. Julkt zu vermieten.

Halleſcheſtrafze 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, ſofort zu
vermieten u. 1. April oder 1. Juli zu beziehen.
Näheres Meuſchauerſtraßze 2 a.

Wohnung zum I. Juli, Preis 500 Mk.
oder auch mit Souterrain 700 Mk, zu ver
mieten. Fr. Dietrvich, gr. Ritterſtr. 17.

Logts zu vermieten
gr. Ritterſtraße 26.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt jetzt zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen

Vorwerk 5.
Freundliche Wohnung, Studbe, Kammer,

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Juli
beztehbar Unteraltenburg 40.

Kleine Wohnung zu vermieten
Georgſtraße 2.

Eine Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör, geſucht
zum 1. Juli. Angebote unter I M an die
Exped. d. Bl.

Geſucht zum 1. Oktoder Wohnung in ruh.
Hauſe im Preiſe von 50 6 Tlrn. von kinder
oſem Ehepaar. Offerten mit Preisangabe unter
P R 30 andie Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung von 5 Zimmern und Küche zum
1. Oktober geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter Z. 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von 4 Räumen wird zum
1. Mai zu mieten geſucht. Offerten unter
O H 40 an die Exped d. Bl. erbeten.

Stube und Kammer wird von einer allein
ſtehenden anſtändigen Frau zum 1. Juli zu
mieten geſucht. Offerten unter C S in der
Exped d. Bl. niederzulegen.

Der Laden
Gotthardtsſtraſze 40 (zur Zeit Barbltergeſch.)
welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt per
1. Oktober oder früher ev. mit kleiner Wohnung

zu vermieten. Max Wirth.
Ein Taden,

in welchem ſeit za. 20 Jahren ein flotter
Seifenhandel betrieben wurde, nebſt Wohnung,
iſt zu vermieten und am 1. Oktober er. zu be
ziehen. Näheres

Gotthardtsſtrafze 18, im Hofe, rechts.

Mittlerer Laden
Nähe des Marktes zu mieten geſucht. Offerten
mit Preis unter F. I 70 an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Moblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafze 7.

Möbl. Zimmer
mit Kabinett zu vermieten Markt 8, I.

Freundliche Schlafſtelle
offen Sixliberg 23.
Neues Wohnhaus

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter W W an die Exped. d. Bl.

Grartenerde
kann unentgeltlich abgefahren werden

Neubau Verlängerte Moltkeſtraßze.
Stall für 3 Pferde ſofort zu vermieten.

Oberbreiteſtraßze 22.
Kleines Logts zu vermteten (Prets 18 Tlr.)

Hälterſtraße 20/21, I.
Lauchſtädterſtrafze 18 zwet Wohnungen

für 250 und 210 Mark zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. V. Vagel. Oelorube 25.

Freundliche Wohnung an einzelne Leute zu
ermieten. Vagnerſtraßße 9.

Eine Wohnung zu vermteten und 1. Juli
zu beziehen Neumarkt 26.

Hälterſtrafze 23 iſt eine Wohnung (Stube,
Kammer, Küche und Zubehör) zu vermieten u
I. Jult zu beziehen.

Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen

Kriegsdortf Nr. 5.
in gebr. Sportwagen

zu verkaufen Markt 7, III.

Ein guterhaltener Kinderwagen und eine
neue Pofthoſe billig zu verkaufen

Vorwerk I.
Läuferſchwein und ein
I jähr. Ziegenbock

zum Ziehen (ohne Hörner) zu verkaufen
Atzendorf 6 a.

12 fleine Gänſe
zu verkaufen Menuſchan 36.

8 Stück kleine Günſe
verkauft Menſchau Nr. 1.

Läuferſchweine
zu verkaufen

Samäl 15Bruteier
von Minorka und Sundheimer Hühnern
und Ayredales-Euten zu verkaufen

Dom Nr. 16G.
Ein Poſten

reine Güänſefedern
mit Daunen ſind noch abzugeben

Marie Grumow,
Saal-Kartoffeln,

frühe blaue, im ganzen und einzeln verkauft
Lauchftädterſtraßze 18.

Sagt- Kartoffeln

30 Ztr. blaue,
30 Evdelſteiner,
30 Kaiſerkrone,

hat abzugeben

August Warmiele,
Kötzſchen

en,
mnodernste Muster.,
grösste Auswahl
willgste Preise

empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10, Central-Drogerfe.

Gründlichen

Klavierunterricht

B. WitzWeißzenfelſerſtraße 5, I.
Schülerin von Herrn Profeſſor

Alex. Winterberger. Leipzig.

Gras-, Gemüſe-,
Blumenſamen

empfiehlt in nur beſter keimfähiger Ware

R. Bergmann, Markt 30.
Junge Kapaunen u. Ponlarden,

neue Malta-Kartoffeln,
engliſche Matjes- Heringe

empfiehlt G. L. Zimmermann.
Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt

eine Extrabeilage von Vmnil Mothes,
Hoflieferant und Hauptkollekteur, Greiz, bei.

erteilt

Garuntwvrtliche Ribuhlion, Vrnck A. Berg n Th. Rötzuec in Koerjronrg,
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